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348 Morgen -Ausgabe.

Tagesschau.
Wie aus Madrid  verlautet , soll General Lyau-

tey aus Marokko  z n r ü ckb e r u f e n werden.
Prenk Vibdoda  wurde zum albanischen Mi¬

ni st er des Aeußeren  ernannt.
Die Lage der Griechen im Norden Klein¬

asiens soll gefahrdrohend sein.
Bei  Guadalajara sollen 6000 Mann von

Huertas Truppen gefangen genommen wor¬
den sein.

Deutschlands Warenverbrauch.
Wenn man in diesen Tagen einen Deutschen nach seinem

wirtschaftlichenErgehen fragt , stöhnt er. Vielleicht verbirgt
er auch seinen Unmut und. lächelt . . . . Dennoch gilt auch
für ihn wie für fast alle Landsleute im Jahre 1014, was
Busch in unsterbliche Worte gefaßt hat : „Im Durchschnitt
ist man kummervoll und weiß nicht, was man machen soll!"
Wie ein frostiger Nebel liegt Sie Krise über der Gesamt
Wirtschaft, jeder spürt sie, ohne doch über das Wo und Wie
Genaueres sagen zu können. Die Sommerreiscn werden
verkürzt oder fallen aus , die Lokale sind schlechter besucht,
die Straßenbahnen befördern weniger Fahrgäste, die gro¬
ßen Geschäftshäuser entlassen Angestellte und helfen sich
mit den jüngsten, ungeübtesten Kräften . . . Gerade weil
der Einzelne nur einen kleinen Ausschnitt der Wirtschaft
übergeht, scheint ihm die Störung , die schon in Gering
sügigkciten so wirksam ist, riesengroß, und er ist geneigt,
an eine Art Katastrophe zu glauben.

Dennoch ist im ersten Halbjahr 1914 der Wert des
deutschen Außenhandels größer gewesen als je zuvor, die
Senkung, die sonst in jedem Krisenjahr kam, trat diesmal
nicht ein. Natürlich braucht das noch kein Zeichen von Ge¬
sundheit zu sein, doch dem sei wie es , wolle: eine Be¬
ruhigung in Zeiten der Unruhe ist immer wieder ein Blick
auf Sen unstörbar gleichmäßigen Gang der deutschen Gc-
sanftwirtschaft: auf eine Entwickelung zum (relativen)
Wohlstand, die seit Jahrzehnten kaum jemals einen merk¬
lichen Rückschlag erfuhr.

Es geht, in der Beurteilnng stofflicher Güter , einem
Volk wie dem Einzelnen : man „hat" das, was man ver¬
braucht. Der Konsum ist immer noch der sicherste Maßstab
lür die Breite oder Enge wirtschaftlicher Lcbensbedingun-
Oen. Aus den „Berbrauchsverechnungen" wird der Auf¬
bieg des deutschen Volkes viel anschaulicher, als aus den
Schätzungen des Einkommens oder Vermögens.

Wenn der Verbrauch an Roggen, Weizen und Kar-
loffeln, verhältnismäßig nicht steigt, so ist dieser Stillstand
Natürlich: er beweist nur , daß auch vor SO Jahren , wie heute,
os deutsche Volk sich sattesten konnte. Mit schnell wachsen-
rm Wohlstand würden diese Mittel des Massenkonsums

^ber schwächer als stärker verbraucht werden. An Roggen
^rzchrt Ser Deutsche rund 180 Kilogramm im Jahr , an
Eizen 90) Ser Verbrauch au Kartoffeln bewegt sich um
^os stattliche Gewicht von 000 Kilo pro Kopf und Jahr : wo-

et  freilich der Brcnnverbrauch mit eingerechnet ist.
Wo nßer ejtt  Rückgang zu verzeichnen ist, da ist er

Ur erfreulich: das gilt besonders vom Trinkbranntwein.
ret.tt  Verbrauch betrug in den neunziger Jahren ziemlich

^richmäßig 4,4 Liter pro Kopf und Jahr , fiel seit dem
^ o,re 1909/10  beträchtlich und erreichte mit 2,8 Litern den

rftken Stand im letzten Feststellungsjahr 1912/18.
Ein Gradmesser des Wohlstandes ist der Verbrauch

, - all da, wo es sich um Genutzmittel oder um Gegen-
ubc, wenn nicht des Luxus', so doch des einschränkbaren

-̂ ^ brauches handelte. Das Gewicht des weggerauchtcn
ist freilich seit den siebziger Jahren nicht gc-

te' 0en:  das kommt vom Uebergang zu den besseren Sor-
der lUm  ^ Cn  ® icucrn • • • aber der Salzverbrauch,

^Überverbrauch ist noch in den letzten zehn Jahren

bei überraschend aber ist die Verbrauchsstcigerung
"nigen Einfuhrwaren , für die wir schon eine ältere

Wal^ ' E baben. Selbst der gesalzene Hering, gewiß kein
tẑ l̂ ^Eichcn ausarteuder Genußsucht, wird heute fast örei-
Uäl, 10 verbraucht , wie vor zwei Menschenaltern. An-
Wt ClnÖ  Gleiche gilt vom Kaffee. Allerdings muß ge-
^uhr ^ " ^ N' daß diese beiden Stärkungsmittel vor zehn
böchs?,̂ ^̂ en höheren Verbrauch als heute, ihren bisher
I)eutce”' auswiesen. An Kakaobohnen konsumieren wir
^ahx °°S Scchzehnfache dessen, was noch den siebziger
drau r" beüttgen mußte, und fast das Hundertfache des Ver¬
bat deu dreißiger Jahren . Der Verbrauch an Reis
Lest «O seit Ende der dreißiger Jahre verzwanzigfacht, in

etzten 3 Jahrzehnten immerhin verdoppelt (immer
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im Verhältnis zur Bevölkerungszahl gerechnet). Süd¬
früchte verzehren wir hundertmal so viel als unsere Groß¬
eltern, sieben- bis achtmal so viel, als vor dreißig Jahren
verbraucht wurden . Aehnlich nahm das Teetrinken zu . . .

Und die Produktionsmittel ? In den ivenigen Jahren
von 1908 bis 1912 ist der Verbrauch an Steinkohlen um
mehr als 11 v. H. gestiegen, der Verbrauch an Roheisen aber
um 46 v. H.! Gleichzeitig nahm der Knpfervcrbrauch um
ein volles Drittel zu. Eine Entwickelung, die in solchen
Zahlen sich ausdrückt, kann durch Krisen kaum nur ver¬
langsamt, geschweige denn ernstlich in Frage gestellt
werden.

Nit Den MM in ist Front.
Bon unserem nach Mexiko entsandten Sonderberichterstatter.

Canitas , 2. Juni.
Billa ist nach Juarcz gefahren, der nördlichsten Grenz¬

stadt gegenüber El Paso. Ganz plötzlich und unvermutet.
Privatgeschäfte? — Quicn säte! Wer weiß es! Der
Munitionsschmuggcl funktioniert in der letzten Zeit nicht
mehr recht. Da will der General vermutlich persönlich
nach dem Rechten sehen. Mit Emphase wurde zwar ver¬
kündet, daß man über 2 Millionen Patronen verfüge.
Allein selbst wenn cs wahr ist, was will das heißen bei dem
riesigen Munitionsverbrauch.

Kurz vor der Abfahrt gelang es mir noch, den General
zu erwischen. Villas Reise verzögert den Aufbruch des
Hauptguartiers nach dem Süden um drei bis vier Wochen.
Solange möchte ich hier nicht warten . Der größere Teil
der Armee liegt noch hier. Täglich gehen kleinere Trans¬
porte nach dem Süden ab, wo General Nctcra vor Zaca-
tecas liegt. Ich erhielt Erlaubnis , mich einem anzu-
schließen.

Am Abend dampfte Billa ab. Voraus eine Pilot-
Lokomotive. Dann der Sonderzug des Generals mit seiner
Staatslokomotive . Jeder Führer hat seine eigene Maschine.
Billas Maschine trägt vorn einen riesigen silbernen Stern
und darauf ihre Ziffer in den mexikanischen Farben . Der
Rebellengeneral reist mit großem Gefolge. Mehrere Wagen
mit Bedeckung, zahlreiche Automobile, ein Salonwagen voll
Weiber. Er selber in seiner einfachen Kabuse, die ihm
stets als Aufenthaltsort dient.

Wir reisen weniger beguem am nächsten Morgen. Zwei
Eskadronen sind im Zug und ein paar Maschinengewehre.
Di : Einparkierung dauerte lange. Einigen störrischen
Pferden, die absolut nicht in den Wagen wollten, mußten
Lassos übergeworfcn werden. Zu leblosen Klumpen ge¬
fesselt, wurden sie die Rampen hcraufgcschleift.

Mit mir ist ein englisch sprechender Arzt, ein Zentral¬
amerikaner aus Guatemala . Ihm fehlt ein Auge, und er
sieht etwas verdächtig aus , aber er ist mir als Dolmetscher
von größtem Wert.

Zum erstenmal gehts längere Strecken zu Pferd . Hinter
uns wird die Bahn ansgebestert. Sic ist bös zerstört. Den
Brücken hat Dynamit die Gelenke zerfressen. Unheimlich
schwankend hängen sie über den Flußbetten , die der jetzt
häufige Regen mit reißenden, schmutzig gelben Fluten füllt.

Um Canitas formieren sich die Brigaden , wie sie ein-
trcffen. Wir schießen uns täglich mit den Föderalen
herum, allein cS ist kein Elan bei der Sache: der Geist des
Ganzen, Villa, fehlt. General Netera kann allerdings auch
nicht viel machen: er hat zu wenig Leute. Vermutlich hält
Villa die Hauptmacht absichtlich zurück. Es ist durchaus
unerwünscht, baß in seiner Abwesenheit ein Unterführer
einen Erfolg erzielt. Die Artillerie unter General Angelas
ist fast noch ganz in Tvrreon.

Meine Mteilnng ist ziemlich weit detachiert. Auf dem
Marsche hatten wir ein echt mexikanisches Gefecht. Ein
Ort , ich glaube er hieß, Miquiüuana oder so, war von
Colorados besetzt. So heißen die Anhänger Pcscual
Orozcos, die die Maderorevolution stärkten, sich aber dann
Huerta angeschlossen haben. Sie ritten uns unter großem
Geschrei entgegen, obwohl sie beträchtlich in der Minder¬
zahl waren . Es gab eine gewaltige Knallerei. Dann zog
der Feind in Karriere ab. An eine Verfolgung dachte,
niemand. Es war ziemlich harmlos . Als ich im Galopp'
ankam, war alles schon vorüber und die Spitze zog trium¬
phierend, natürlich schießend und schreiend ins Dorf ein.

Wir sind ziemlich primitiv untcrgcbracht. Es machte
nichts, wenn es nicht jede Nacht regnete. Ich bin mit dem
Doktor in einer Lehmhütte untergekrochen. Das Mais-
'trohdach über dem einzigen Raum ist zu einer Art Veranda
weit vorgezogen.

Draußen liegen die Leute in ihre Ponchos gehüllt. Die
Soldaderas , die Soldatenweiber , sind am Feuer tätig.
Eine große Zahl solcher Soldaderas sind beim Heer. Sie
ind ein ziemlicher Ballast, allein die Truppen können ohne
ie nicht auskommcn. Sie sind der Train der Armee. Sie
orgen für alle Bedürfnisse der Soldaten , tragen die Hab-
eligkeiten ihrer Männer , waschen und kochen für sie. Viele

haben daneben ihre Kinder zu warten und zu nähren.
Wenn die Farbenfymphonic des Sonnenuntergangs er¬
blaßt, setzt der Regen ein, tropisch, unaufhaltsam.

Ich liege unter dem Vordach — in der Hütte ist eS
unerträglich schwül — im Schlafsack, nur mit dünnem
Pygama bekleidet. Wie der Regen einsetzt, liege ich mit
dem Arzt allein, aber bald kommen von allen Seiten
Gestalten in triefenden Decken und suchen bei uns vor dem
strömenden Wasser Schutz. Wir lagern bald wie geschichtet.
Draußen rauscht die Flut , als wolle sie die Hütte fort-
pülen.

Co .lin Roß.

68. Jahrgang.

Die mexikanische Frage.
Aus I u a r ez meldet man den „Frankfurter Ztg "L

Trotz der in Torreon angeblich micderhcrgestclltcn Eint-
gung zwischen den Rebellenführern haben die über die
Grenze nach El Paso geflüchteten Anhänger Car -<
r a n z a s sich immer noch nicht nach Juarez zurückgcwagt.

Aus New - Bork  kommt folgende Meldung : General
Obregon  teilte dem revolutionären Hanptauartier mit,
Huertas Truppen hätten bei Guadalajara,  wo er sie
besiegte, eine Stärke von 12 000 Mann gehabt, von denen
6000 gefangen wurden. Auch habe er viel Kriegsmaterial
erbeutet, und er werde jetzt jede Verbindung der
Westküste niit der Stadt Mexiko abschneiden«
Genera! Jesus Carranza  solle sofort San Luis Po-
t o s i angreifen. Billa  leidet unter MunitiouSmangeft
vornehmlich weil Carranza ihm nicht neue Munition zn-
kommen läßt. Deshalb läßt er seine Truppen rasten.

Oesterreich-Ungarn und Serbien.
Es wird aus Wien  gemeldet, das Ergebnis der linier -«

suchung des Attentats solle sofort nach dem Abschluß den
Oeffentlichkcit übergeben werden. Ein Teil des Beweis-
Materials solle zur Kenntnis der serbischen Regierung ge-
bracht werden mit dem Ersuchen, die Untersuchung zuo
Ermittelung und Bestrafung der Schuldigen clnzuleiten!
und dafür Sorge zu tragen , daß künftig die grotzscrbische
Bewegung in Bosnien nicht durch Agitationen aus Ser-
bien genährt werde. Die nötigen Schritte des
österreichisch - ungarischen Gesandten in Be U
grad erfolgen n o ch in dieser  Woche , und cs sei zu
erwarten , daß, wenn Serbien offiziell jede Gemeinsamkeit
mit der hochverräterischenAgitation in Bosnien ablchne,
auch denjenigen Serben ein Licht aufgehen werde, die sich
bis jetzt durch die Zmeidcntigkeii der serbischen Politik irre-
führen ließen. — Ob sich die österreichisch-ungarische Regie¬
rung mit der Durchführung der Beschlüsse zufriedengebeü
könne, ob das Uebereinkommen, das die gemeinsame Mi-
nistcrkonferenz getroffen, auch alle Maßnahmen erschöpfe,
die durch das Verbrechen nötig gemacht seien, dürfte von
der Antwort abhängcn, die die Monarchie aus Belgrad
erhält.

Enthüllungen des Grafen Stcrnberg über Serajewo.
Großes Aufsehen erregt in Wie n ein Artikel des

Grafen Adalbert Sternberg im „Neuen Wiener Journal ",
der abermals öaö Obcrhofmcistcramt sowie sämtliche poli¬
tischen Behörden angreift . In dem Artikel teilt Graf
Sternbcrg u. a. mit , daß der Thronfolger gar nicht die
Msicht hatte, nach Bosnien zu gehen, sondern nur durch
einen Appell an seinen persönlichen Mut dazu gebracht
worden sei. Mit Rücksicht auf die großen Kosten habe man
aber alle Vorsichtsmaßregeln unterlassen. Der Graf er¬
wähnt auch einen Brief Kaiser Wilhelms an Kaiser Franz
Josef, der nicht nur dem Empfinden der Deutschen, sondern
auch der ganzen Monarchie den richtigen Ausdruck gebe.

Das MinMe MM : Sei.
Das gewaltige chinesische Reich, das den Stürmen von

Jahrhunderten getrotzt hat, befindet sich seit Jahren in
der Auflösung. Die ucraltete Kultur hielt dem Andrang
der lebensfrischen europäischen Kultur nicht stand. Die
klugen Japaner , die mit beispielloser Geschicklichkeit die
Errungenschaften Europas sich ancignctcn, waren die ersten,
die den asiatischen Riesenstaat in Erschütterung versetzten.
Es zeigte sich allerdings bereits im chinesisch-japanischen
Kriege, wie wenig selbst die alten chinesischen Provinzen
zusammen eine geschlossene Einheit bildete». Der natio¬
nale Gedanke und die Kenntnis der nationalen Geschichte
war so schwach, daß ein Teil der Provinzen nicht einmal
den Kriegszustand mit Japan anerkannte und der Zcntral-
regierung in Peking jede Unterstützung verweigerte. Der
Krieg hatte daher für China das unvermeidliche klägliche
Ende, und Japan stieg auf die erste Sprosse der Leiter zu
seiner künftigen Macht.

Der Boxerkrieg im Jahre 1900 nahm dem chinesischen
Reiche seinen Anspruch auf selbständige Geltung unter den
Nationen , und die europäischen Großmächte sicherten sich
mit Waffengewalt den Eingang ihrer Handelswaren.
Waren die bisherigen Abtrennungen chinesischer Gebiete
trotz ihrer hohen politischen Bedeutung für die Rivalität
der Großmächte an sich geringfügiger Natur , so warf der
russisch-japanische Krieg die Halbinsel Korea dem mächtig
anfstrcbenden Japan in die Arme und dieses ritz damit
endgültig einen ehemaligen Teil des chinesischen Reiches
an sich. Seit dem russisch-japanischen Kriege haben die ank
nächsten interessierten Mächte Rußland , England und
Japan das chinesische Reich nicht mehr aus den Händen
gelassen, und wie emsig an der Aufteilung Chinas gearbeitet
worden ist, zeigt der Erfolg , daß nach Verlauf von kaum
einem Jahrzehnt die gewaltigen Landestcilc der Man-
d schu r e i, M ongvlei und Tibets  vom altchinesischen
Reiche abgelöst und den genannten Nationen zugcführt
ivoröen sind. Die Mandschurei, welche bei einer Aus¬
dehnung von etwa 1 Million Quadratkilometer eine Be-
vülkerung von ca. 6 Millionen Einwohnern hat. ist das
Interessengebiet Rußlands und Japans , und wird von
beiden mit Zähigkeit fcstgehaltcn. Diese beiden Mächje
werden hier auf die Dauer nicht in Frieden auskommeuskönnen.

Während in der Mandschurei die Entscheidung noch
nicht endgültig gefallen ist, ivcm der Raub zufallen soll,
ist die äußere Mongolei heute bereits tatsächlich ein Teil
des russischen Reiches, da die scheinbare Unabhängigkeit
nur ein Deckmantel für die russische Besitzergreifung ist.
Die gesamte Mongolei umfaßt ein Gebiet von nicht ganz
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8 Millionen Quadratkilometern bet einer Einwohnerschaft
Don etwa 21/a Millionen Menschen. Bon dieser Bevölke¬
rung zählen etwa »00 006 Menschen zu der äußeren
Mongolei . Mit diesem Gebiete begnügt sich Rußland aber
keineswegs, wie es bereits bei den Verhandlungen mit
.China im Jahre 1912 bewies, als cs die Gcbictsgrenze der
äußeren Mongolei wider den Willen Chinas weit in die
innere Mongolei hineinverlegtc , die selbst nur nach dem
gleichen Verfahren als unabhängiger Staat anerkannt
wurde.

Nach den neuesten Meldungen ist nun auch das Ab¬
kommen England mit China über das tibetanische Hoch¬
land zum Abschluß gebracht worden. Bei einem Umfang
Don etwa. 2 Millionen Quadratkilometern hat Tibet eine
Einwohnerschaft von etwa 8 Millionen Menschen. Also
auch hier steht Große und Einwohnerzahl in keinem Ver¬
hältnis zu der Bevölkerungsdichte der chinesischen Provin¬
zen. aber England setzt dort dem vordringenden russischen
Einfluß seine Macht entgegen und schließt Indien durch
einen breiten Schutzwall von Rußland ab. Nach dem Wort¬
laut des Uebereinkommens behält auch in Tibet China
nominell die Souveränität , aber die autonome, d. h. eng¬
lische Verwaltung schließt jeden wirklichen politischen
Einfluß Chinas aus.

Mit der Loslösung Koreas, der Mandschurei, der
Mongolei und Tibets vom großen chinesischen Reiche hat
diese bedeutende asiatische Macht zwei Tritte ! ihres , Ge¬
bietes verloren , wenn auch die Zahl der Einwohnerschaft
dadurch nur sehr wenig verringert worden ist. Aber gerade
die auf einem kleinen Raum nun eingeschlossene chinesische
Bevölkerung muß bei einem Wiedererwachen des Volks¬
geistes durch den unausbleiblichen Druck nach außen zu
politischen Verwicklungen führen. Zunächst aber haben
die Großmächte England , Japan und Rußland die gewal¬
tigen wirtschaftlichen Vorteile , und sind durch die eiserne
Umklammerung Chinas zu Wasser und zu Lande durch¬
aus in der Lage, die weniger begünstigten Nationen von
ihrem Anteil avzudrängen. .Wenn daher jemals Maß¬
nahmen für die Sicherung der offenen Tür in China er¬
griffen werden mußten, Um den Wettbewerb der Völker
frei zu halten, so sind diese Maßnahmen heute notwendig,
wo die politische Macht europäischer Großmächte die Landes¬
grenzen Chinas überschritten hat.

Kurze politische Nachrichten.
Dem Andenken Bennigsens . .

Reiche Kranzspenden wurden gestern, am 10. Juli , am
Bennigsen - Denkmal in Hannover  nicdergelcgt.
Der Zentralvvrstand  ließ einen Kranz ntcderlegcn,
auf dessen schwarz-weiß-roter Schleife die Worte stehen:
Dem unvergeßlichen Führer , der Zentralvvrstand der Natl.
Partei . Der Kranz der R e i chs t a g s f r a kt i o n trägt die
Worte : Rnö. v. Bennigsen in dankbarer Erinnerung die
Natl . Fraktion des Reichstages: der der Landtags¬
fraktion  hat die Aufschrift: Die natl . Fraktion deS Pr.
Abgeordnetenhauses in dankbarer Verehrung dem Staats¬
manne und Führer Rudolf von Bennigsen . Die Natl.
Partei der Prov . Hannover  widmete ihm die Worte:
Ihrem unvergänglichen Führer in dankbarer Verehrung
die Natl . Partei der Prov . Hannover, und der Natl . Ver¬
ein der Stadt Hannover  sagt : Dem unvergeßlichen
Führer aus großer Zeit der dankbare Nat. Ver. Hannover.
Nene Jnstizvorlagcn für die kommende Neichstagsscssion.

Dem im Herbst zusammentretenden Reichstag dürften
für die neue Session drei Vorlagen zugehen, die sich zur¬
zeit sämtlich beim Vunöesrat befinden. Es ist dies zunächst
der Gesetzentwurf zur Einschränkung der Verfügungen über
Miels - und Pachtzinsforderungen . In dem Entwurf wird
vorgeschlagen, die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz¬
buches dahin abzuändern, daß die Wirkung der Boraus-
verfügungen über Miets - und Pachtzinsforderungen , die
dem Erwerber eines Grundstücks oder den Hypotheken¬
gläubigern gegenüber etntritt , auf das laufende Viertel¬
jahr beschränkt wird. Ferner wird die neue deutsche
Wechselordnung mit einem besonderen Einführungsgesetze
dem Reichstag zugehen und der Gesetzentwurf über die
Haftpflicht der Eisenbahnen, die auch für Sachschäden ge¬
regelt wird . Der in der letzten Session nicht erledigte
Entwurf eines Jugendgerichtsgesetzes dürfte dem Reichs¬
tage nicht wieder vorgelegt werden. Dann ist bei dem
zuständigen Ressort soeben ein Entwurf über die Neu¬
regelung der Arbeitsverhältnisse der NechtAanwaltsangc-
'stellten fertiggestellt worden. Ob ein Entwurf über Herauf-
fetzung des pfandfreien Einkommens von 1800 M. aus¬
gearbeitet "wird und dem Reichstag im nächsten Winter
schon zngehcn kann, steht dahin. Was schließlich die Frage
der Erhöhung der RechtsanwaltSgcbühren anbctrifst, so ist
erst eine Durcharbeitung der Statistik und dann eine
Stellungnahme der Refforts zu erwarten.

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 41 der

,„Horen" enthält:
„Hellschen vor der Schlacht", von Franz Wichmann.
„Seebad, Strand nnd Ditnc", von Dr . med. Wilhelm Teichen.
„Die Salbe der Genialität ", Novelle von Friedrich Lienhard.
„Goethes Briefwechsel mit einem Kinde", von Dr . W. E.

„Heddernheim, eine bedeutende römische Niederlassung in
Nassau", von I . Löhr.

„Bilderbogen fürs Hans ".
„Lustige Ecke". _ _

Der Chaffeurkorporal.
Ein Bauernroman aus den Hochvogesen von Ulrich Lörcher.

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Es war an einem Juniabend . Obwohl bie• Sonne

längst hinter dem Welschen Belchen untcrgcgangen, herrichtc
auf der Sennerei La Goutte noch reges Leben. Der Hnn-
mel war voller Sterne . Die Bergkuppen im Westen schm,-
werten noch im letzten Abendrot. Wie schwarze Schatten
bewegten sich die Kühe auf der Alm umher. Nur ungern
folgten sie dem lauten Schreien und Rufen des Kühbubcn,
der sic zum Melken zusammentrieb. Uebcrall, von allen
Höhen und aus allen Talmulden erklangen Herdcnglocken.
Die Molker tuteten mit ihren Hörnern aus Baumrinde
oder saugen allerlei alte Volkslieder in ihrem derben, aus
Schweizerischeanklinqenden elsässischen Dialekte.

Fritz hatte freilich an jenem Abend keine, Zeit, d,e
schöne Abendstimmung auf sich einwirken zu lassen. Wah¬
rend der Sennermatthis und seine Frau die in die Hür¬
den eingetriebenen Kühe molken, war er damit beschäftigt,
die frischgemolkcne Milch in den großen kupfernen Kessel
zu tragen , der in der Küsckammer über dem steinernen
Herde an einer großen, eisernen Kette hing. Und als der
Behälter mit Milch gefüllt, legte er Feuer unter denselben.

Sinnend schaute dann der junge Exkorporal eine zeit-
lang in die aufloöcrnde Glut . Er dachte an Colette, die
ihn auf morgen abend nach der Sennerei des Berghofbauern
gebeten. Sie habe ihm eine wichtige Mitteilung zu machen.
Was Colette nur von ihm wollte? Er ging nicht gerne
hinüber nach der Sennerei „Hochfelö", wo der Welsche, der

Oestcrrcichische Schadenersatzansprüchein Smyrna.
Die österreichisch-ungarische Kolonie in Smyrna  hat

der türkischen Behörde gegenüber einen Schadenersatz¬
anspruch bezüglich der dem österreichisch-ungarischen Handel
während der letzten Unruhen ' in Smyrna zugcfügten be¬
trächtlichen Verluste geltend gemacht.

Der serbische Adriahafen.
In serbischen Kreisen wird das vermeintliche Recht aus

einen Adriahafen wieder geltend gemacht. In einer der
letzten Ministerratssitzungen soll die Regierung beschlossen
haben, das ihr von Europa garantierte Recht auf einen
Handelshafen in der Adria energisch zu wahren und
ebenso alle Vorkehrungen zum Schutz der Grenze und gegen
ein Ucbcrgrcifen der in Albanien herrschenden Anarchie
ans serbisches«Gebiet zu treffen. Die Regierung verlangt,
bei der Entscheidung der Großmächte über Albanien gehört
zu werden.

Griechcnverfolgung am Schwarzen Meer?
Ans K o n sta n t i n op e l meldet man : Die Berichte

des ökumenischen Patriarchates bezeichnen die Lage der
Griechen im Norden Klcinasiens als zunehmend prekär
Aus den Schwarzen Meer-Häfen Samsun , Travezunt und
anderen Küstenorten beginne man das griechische Element
setzt unter ähnlichen Bedingungen wie aus der Provinz
Smyrna zu entfernen. _

Heer und Flotte.
Die neuen griechischen Kriegsschiffe.

Aus Athen  wird gemeldet: 870 Seeleute und einige
Offiziere sind nach New-Aork abgcreift. Sie sollen die Be-
satzung der in Amerika gekauften Kriegsschiffe..Mississippi",
der in „Kilkis" nmgctauft worden ist, und des „Idaho,
der jetzt „LemnoS" heißt, bilden.

Preffefchau.
In einer juristischen Plauderei der „Norddeut¬

schen Allgemeinen Zeitung"  wird der Fall er¬
örtert , ob ein Reisender, wenn der Zug zu spät ankommt
oder abfährt oder ganz aussällt . und er infolgedessendie
Fahrt nicht ausführen kann, Schadenersatzansprüchegegen
die Bahnvcrwaltuug erheben kann oder nicht:

„Wie steht es in dem Falle, daß der Zug zu spat an¬
kommt oder abfährt oder ganz ausfällt , und der Reisende
infolgedessen die Fahrt nicht ausführen kann? Hier zeigt
sich recht deutlich, daß das Verhältnis zwischen dem Reisen¬
den inid der Eisenbahn ein ganz anderes ist, als etwa zwi¬
schen dem Reisenden und dem bestellten Kutscher. Wenn
dieser nicht zur rechten Zeit oder aar nicht kommt, so mutz
er den Schaden ersetzen, der dem Besteller dadurch entsteht.
Nicht so bei der Bahn , da, wie schon gesagt, durch das
Kartenlösen man noch keinen Anspruch erlangt , nun auch
befördert zu werden. Ein wenig zuvorkommender verhalt
sich die Bahn nur dann, wenn man infolge einer Zugcnt-
aleisung den Anschluß versäumt. Zunächst kann man, wenn
man sich in sein Schicksal eratbt und nicht Weiterreisen will,
den überschüssigen Fahrpreis zurückfordern. , Will man
aber Weiterreisen, wa? wohl bie Regel sein wird, so muß
die Bahn den Reisenden mit einem anderen Zuge oder ans
einer anderen Strecke an sein Ziel bringen , und zwar, ohne
den Preis zu erhöhen. Paßt einem aber weder das eine
noch das andere, so kann man mit dem nächsten, günstigsten
Zuge ohne Fahrtuntcrbrcchnng an die Abfahrtsstation
zurückkehren. In diesem Falle ersetzt die Bahn sowohl das
Fahrgeld für die vergebliche Hinfahrt , als auch die Rück¬
fahrt selbst wenn letztere notwendigerweise in einer höhe¬
ren Klasse erfolgte. Um sich die Vorteile zu sichern, muß
man aber unter Vorlegung der Karte sowohl auf der
Station , wo man den Zug verpatzte, als auch auf der An¬
fangsstation dem Aufsichtsbeamtcn seine Ansprüche melden."

Stadtnachrichterr.
Wiesbaden. 11. Juli.

Ordensverleihungen . Der Oberschwester vom Roten
Kreuz Elisabeth Blaesy  und der Schwester vom Roten
Kreuz Anna Zove,  beide in Wiesbaden, ist die Rote
Krcuzmedaillc 8. Klaffe verliehen worden.

Ansflug der drei türkischen Prinzen nach Frankfurt.
Die zum Studium der deutschen Sprache in Wiesbaden
weilenden drei türkischen Prinzen Abdur Rahim Essend,.
Abdul Hakim Effrndi und Fnad Effendi statteten am
Donncrstaa nachmittag der Stadt Frankfurt einen Besuch
ab und besuchten in Begleitung von Oberstleutnant von
Strempcl den Zoologischen Garten . Für den Abend hatten
sich die Herrschaften dem türkischen Generalkonsul Georg
Krebs  und Frau Krebs zum Abendessen angesagt. Hierzu

waren Einladungen ergangen an den Polizeipräsidenten
Ries von Scheurnschloß, Oberstleutnant von Strempel.
Rittmeister Assaf Bcy, Generalkonsul Müller -Beeck. Hofrat
Szamatolski , Geheimrat Douglas -Berlin , Konsul Elfeldt-
Bremen , Präsident Rostovitz Bey-Cairo , Beigeordneter
B o r g m a n n, Prof . H a cke n b r u ch, Sanitätsrat Dr«
Mayer und Dr . Zais - Wiesbaden.

Von der Handwerkskammer Wiesbaden. Am 2. d. M.
fand im Sitzungszimmer des Hnndwerksamts zu Frank¬
furt a. M. eine Borstandssitzung, die 166., statt. Anwesend
waren : Der Staatskommissar der Kammer, Regierungs-
affessor Weiter, der stellvertretende Vorsitzende Carstens-
Wiesbaden, die Vorstandsmitglieder Feger-Falkenstein,
Hancke-Frankfnrt a. M„ Buck-Franksurt a. M., Banß-
Biedenkopf und Grciff-St . Goarshausen sowie der Syndikus
der Kammer Schroeder. Der Vorstand nahm mit auf¬
richtigem Bedauern Kenntnis von der Erkrankung des
Vorsitzenden und übermittelte ihm die besten Wünsche zu
seiner baldigen Genesung. Aus dem Geschäftsbericht ist
hervorzuheben: Der Vorstand nimmt Kenntnis von dem
dankenswerten Vorgehen der Intendantur des 18. Armee¬
korps, bezüglich der technischen Vorschriften für die Ver-
gcbuna der einzelnen handwerklichen Arbeiten. Die Ab¬
änderungsvorschläge zu den einzelnen Fachvorschriften
sollen bei den bauhandiverklichen Vorstandsmitgliedern
zirkulieren und demnächst der Intendantur berichtet wer¬
den. Weiter nimmt der Vorstand Kenntnis von der Ent¬
scheidung des Regierungspräsidenten , wonach die Be¬
schwerde des Jnnungsausschusses , gegen die Aufhebung des
Gesellenprüfungsausschussesder Uhrmacher, zurückgewiesen
wird. Bezüglich deS beantragten Staatszuschuffes zur Ent-
sendung von Handwerkern zur Werkbund-Ausstellung liegt
ein Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vor vom
30. Mai . Danach kommen „in erster Linie solche Hand¬
werkskammern in Betracht, deren Leistungsfähigkeit nicht
ansreicht, um die zu bewilligenden Beihilfen aus eigenen
Kräften aufzuwenden«" Auch sollen Anträge „unter ge¬
nauer Darleguna der persönlichen Verhältnisse der zu
unterstützenden Handwerker" eingereicht werden. Unter
diesen Umständen beschloß der Vorstand, den Antrag auf
Staatszuschuß zurückzuziehen. Die der Kammer zur For¬
derung des Besuchs der Werkbund-Ausstellung zur Ver¬
fügung stehenden 200 M. wurden wie folgt verteilt : 100 M.
der Zwangsinnung der Spengler und Jnstal-
lateure zu Wiesbaden.  78 M. dem Lokal-Gewerbe¬
verein zu Biedenkopf. 28 M. dem Kammermitglied, Dach-
ücckermetster Ehr. Jos . Gilles zu Dernbach. Die für die
graphische Ausstellung zu Leipzig zur Verfügung stehenden
100 M. wurden ans 140 M. erhöht und wie folgt verteilt:
Der freien Buchbinder-Vereinigung zu Frankfurt 40 M.,
dem Homburger Gewerbevcrein 40 M., dem Schriftsetzer-
mcistcr H. Buck-Limburg 20 M., dem Buchbindcrgehilscn
Jak Schauer  bei Hiort 20 M. und dem Bnchbindermeistcr
Jean Heinz - Wiesbaden 20 M. Der „Allgemeinen Ge¬
werbeschule Wiesbaden" wurde auf ihren Antrag zu den
Kosten eines Znichneidekursus für Damenschneider und
-schncidcrinncn ein Zuschuß von 60 M. bewilligt. An¬
schließend an die bezüqliche Besprechung in letzter Setzung
beschloß der Vorstand die Beteiligung der Kammer an der
Errichtung einer Krankenkasse für selbständige Handwerker,
wie sie von dem Jnnungsausschuß zu Wiesbaden beantragt
ist. Zur Erledigung der Vorarbeiten soll eine ncunglied-
rige Kommission eingesetzt werden, welcher je g Vertreter
des Jnnungsansschuffes Wiesbaden, des Gewerbeverecns
für Nassau und der Handwerkskammer angehören. Als
Vertreter der letzteren wurden bestimmt die Herren
Carstens. Feger und Schanz, unter Zuziehung des Syndi¬
kus AlS Ersatzmann wurde Herr Banß bestimmt. Dem
Frankfurter Gewerbefördcrungs-Ortsausschuß wurden 80
Mark Kostenücitrag bewilligt. Aus bezügliche Anfrage der
„Ortsgruppe Frankfurt a. M. des Hansabundes" äußerte
der Vorstand sich einstimmig dahin, daß für den kleinen
Handwerker die „Einfache Buchführung" die geeignetste,
und der „Amerikanischen Buchführung" vorzuziehen ist.
Das schriftlich vorliegende Abkommen mit dem Verein
Kreditreform Wiesbaden vom 15. Juni wurde genehmigt.
Zur Entsendung von zwei Photographen zu dem dies¬
jährigen Berliner Mcisterknrsus werden die erforderlichen
Mittel schon jetzt bewilligt.

Azetylen und Kalzinmkarbid. Nachdem die Polizeiver-
orünung vom 26. Juni 1012, bctr. Herstellung, Aufbe¬
wahrung und Verwendung von Azetylen sowie über Lage¬
rung von Kalzinmkarbid, am 1. d. M. in Kraft getreten ist,
haben die Ingenieure des Dcimpfkeffelrevisionsvercins cm
Sinne des 8 80 der Verordnung die Befugnisse als Sach¬
verständige ausznüben.

Obst- und Gartcnvanausstellung in Wiesbaden. Der
Obstbauverein des Stadt - und Landkreises Wiesbaden ver¬
anstaltet unter dem Ehrenvorsitz des Regierungspräsiden¬
ten Dr . v. M e i ste r anläßlich der Generalversammlung

Francois , immer noch seines Amtes waltete und wo es,
wie ihm alle erzählten, so unordentlich und schmierig her-

Jn seinem Kupferkessel begann es zu zischen, die Milch
war siedheitz geworden und stieg auf. Raich schüttete er die
Labessenz in dieselbe, die aus dem Labmagen junger , noch
saugender Kälber bereitet worden war. Duste Essenz >ollte
die Milch zum Gerinnen bringen.

Für Fritz trat dann wieder eine Panse in seiner Arbeit
ein. Der Sennermatthis trat zu ihm.

„Hast du's schon gehört, Fritz," redete er den Freund an.
„In den nächsten Tagen soll die Grenze reguliert werden.
Eine ans deutschen Beamten und Militärs zusammenge¬
setzte Kommission wird hier oben mit einer franzomchen
Delegation znsammentreffen. Wie ich höre, soll die Grenze
gerade über die Kammhöhe führen, dadurch wurden zahl¬
reiche Sennereien . so diejenigen von La Goutte und Hoch-
fcld, in zwei Hälften, eine französische und eine deut,cye,
zerrissen werden. Die Franzosen werden dann gezwungen
sein, deinem Bruder und dem Monsieur Oberlin die auf
französischer Seite liegenden Matten um schweres Geld
abzukanfen. Auch dein Wald kommt zu einem guten Teil
auf die französische Seite zu liegen. Da wird euch der
Krieg noch zu schwer reichen Leuten machen."

Der Chaffeurkorporal zuckte die Achseln und sagte gar
nichts. Was half cs ihm auch, wenn er reich wurde? Un¬
glücklich würde er sich ia doch nach wie vor fühlen, nachdem
ihn der Bruder um seine Hochzeiterin betrogen hatte!

Unterdessen war die Milch im Kessel geronnen. Fritz
ging darnn, die gallertig gestandene Milchmasse tüchtig zu
bearbeiten. Der Käsestosf (Kasein) mußte von allen
wässerigen Bestandteilen befreit werden, und nachdem er
dieses mühsame Geschäft endlich beendet hatte, rückte er den
Milchkesscl wieder über das Feuer und rührte die Masse
tüchtig mit der Käseschaufel. Der Milchbrei wurde so
wieder heiß. Er ließ ihn sich abermals abkühlen. Das
Kasein ichlug sich-nun auf dem Boden nieder, sodaß Fritz
cs durch ein untergeschobenes Käsetuch herauszuheben ver¬
mochte und in die Form pressen konnte. Im Laufe der
Nacht und am folgenden Tage hatte er die Tücher noch oster
mit trockenen zu vertauschen. Etwa in vierundzwanzig
Stunden würde dann der Käse so wett fertig sein, daß er
ihn in die luftige Käsekammer bringen konnte, wo er ihn

jeden Morgen abzuwaschen und mit Salz zu bestreuen

Cs mochte gegen zehn Uhr abends sein. Fritz stand noch
in seiner Käseküche und der Sennermatthis und dessen Frau
waren ihm bei seiner schweren Arbeit behilflich. Da klopfte
es plößlich an die Tür . Der Sennermatthis öffnete. Und
zum Erschrecken der drei beleuchtete das Hcrdfeuer zwei
Männer mit hohen, blitzenden Helmen. Es waren die
beiden Gendarmen des Kantons , von denen der eine in
Ober- und der andere in Nicderweiher stationiert war.
Fritz dachte nicht anders , als daß die beiden ihn als ehe¬
maligen Franktireurkommandeur in Haft nehmen und ins
Gefängnis abführen würden. Doch die Mienen der beiden
waren nicht so feindseliger Art.

„Guten Abend," sagte der altere mit dem großen,
grauen Vollbart , und auch der andere grüßte freundlich.
„Sie brauchen gar nicht zu erschrecken, liebe Frau, " wandte
sich der zuerst Eingetretenc an die Frau des Sennermatthis,
der beim Erscheinen der beiden die Tränen in die Augen ge¬
treten waren . „Wir kommen in freundlicher Absicht uno
werden niemand mit uns nehmen." Die drei atmeten aul,
als sie diese frohe Kunde vernahmen.

„Wir haben den Weg verfehlt," fuhr der Gendarm fort,
„deshalb kommen wir so spät.

Ich habe dem Herrn Fritz Kicner, ehemaligen Chasseur-
korporal, einen Brief zu übergeben." Der Gendarm trat
mit diesen Worten auf den Chaffeurkorporal zu und ttber-
rcichtc ihm ein großes, mehrfach versiegeltes Schreiben.

Fritz öffnete den Brief . ES wurde ihm darin in kurze»
Worten mitgcteilt, daß ihn die deutsche Grenzregulierungs-
kommission aus Empfehlung deS Obersteuerinspektors Hot¬
mann von Landau zu Führer - und Dolmetscherdienste»
gegen ein Taggeld von zehn Mark zu engagieren wün,ä>-
Er möge sich, im Fall er willens, diese Stellung anzuney-
mcn, am Dienstag , den 3. Juni 1871, vormittags neun MC
auf der Bahnstation Niederweihcr einfinden.

Der Gendarm riet Fritz dringend, dieses ihn ehrenoc
Angebot, das ihm zugleich die vollständige Amnestie 8U'
sichere, anzunehmen. Der ehemalige Chaffeurkorporal, de
von Herzen froh war , daß seine Verhaftung unterbliebem
Unterzeichnete auch ohne weiteres das ihm vorgelegt°
Schriftstück und fand sich am anderen Morgen zursest^
gesetzten Stunde auf der Bahnstation in Niederweiher ein-

Eine Stunde später ritt eine stolze Kavalkade durcv
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Scs Nassauischen Obst- und Gartenbauvereins in den Tagen
vom 8. bis 13. Oktober in den Räumen und Anlagen des
Paulincnschlößchens eine große Ausstellung , die sich auf
Obst-, Gemüse - und Gartenbau , Obst- und Gemüseverwer¬
tung , Baumschulerzeugnisse , Bienenzucht und Industrie er¬
streckt. Jeder Einwohner des Stadt - und Landkreises kann
sich daran beteiligen , aber nur mit selbstgczogeneu Erzeug¬
nissen. Am Tage nach der Ausstellung findet ein großer
Obstmarkt statt . Während der Ausstellung wird eine Kost¬
halle für frisches Obst und eine Verkaufs -Vermittlungsstelle
unterhalten . Die Ausstellung ist die erste im Bezirk , der
das von dem in Wiesbaden tagenden oben genannten Ver¬
eine ausgestellte Musterprogramm zugrunde gelegt wird.
Sie soll daher vorbildlich für spätere Ausstellungen wer¬
den . Sie wird nicht nur eine Paradcausstellung sein, son¬
dern soll in erster Linie dazu dienen , den heimischen Obst¬
und Gartenbau zu fördern . Bei der hohen Entwicklung,
welche die gärtnerische Kultur sowohl inbezug auf Blumen
als auf Früchte und Gemüse in unserer Gegend erreicht
hat , nicht zum wenigsten dank der außergewöhnlich gün¬
stigen klimatischen Lageverhältnisse , dürfte die Veranstal¬
tung eine Eliteausstcllung werden , deren Bedeutung weit
über den lokalen Nahmen hinausgeht . Das Zusammen¬
treffen mit der herbstlichen Fremdenhochsaison der Weltkur-
stadt kommt ihr zweifellos sehr zu statten , und sicherlich
werden Obst- und Gartenbau unseres Stadt - und Land¬
kreises ihre Ehre darein setzen, zu zeigen , ivas hier geleistet
werden kann . Bis zur Ausstellung sind noch drei Monate
hin , Zeit genug , besonders schöne Züchtungen zu fördern.
Den Vorsitz des gcschäftsführendcn Ausschusses hat Kam¬
merherr Landrat v. H e i m b u r g übernommen . Die Ge¬
schäftsstelle der Ausstellung im Landratsamte , Lessingstraße
Nr . 16 in Wiesbaden , erteilt Interessenten bereitwillig
jede Auskunft , versendet auch kostenfrei Prospekte und An¬
meldebogen . Außerdem werden unsere Leser über diese
für unsere Gegend so wichtige Ausstellung durch entspre¬
chende Mitteilungen in unserem Blatte aus dem Laufenden
erhalten.

Für Automobilisten . Neugeücckt werden der Vizinal-
wcg zwischen Rabenscheid und Waldaubach bei Kilometer
9,8 vom 13. Juli bis voraussichtlich 18. Juli, - der Vizinal-
weg zwischen Berndroth und Rettert bei Kilometer 4,8 vom
18. bis voraussichtlich 25. Juli ; die Frauksurt -Siegener
^ezirksstraße zwischen Grävcnwiesbach und Einhaus vom
12. bis 15. Juli.

Kurhaus - Theater , Vereine - Vortrage nsw.
. Kurhaus.  Gelegentlich des heutigen Gartenfestes

wird dasjenige Feuerwerk abgebrannt , das ursprünglich
für das am vergangenen Sonntag infolge des Regens aus¬
gefallene Gartenfest vorgesehen war . Das Programm ver¬
dient wegen der sehr effektvollen großen Prachtstücke be-
sondere Aufmerksamkeit . Die Konzerte werden von dem
Kurorchester und der Kapelle des Husaren -Rcgiments König
Humbert von Italien (1. Kurhcss.) Nr . 18 aus Diedcnhofen
ausgeführt . Letztgenannte Kapelle führt auch das Nnch-
mittagskonzert um 4% Uhr , welches im Abönnement statt¬
findet , aus.

Neues auS dem Frankfurter Zoologischen
Garten.  Der Tierbestand des zoologischen Gartens ist
durch zahlreiche zum Teil sehr interessante Neuerwer¬
bungen vermehrt worden . Im Haus für kleine Säuge¬
tiere sind 3 hübsche Exemplare de§ kaptschen K l i p p s chl i e-
sers,  Tiere von der ungefähren Grüße unseres Wild¬
kaninchens , untergebracht . Die übrigen Neuerwerbungen,
wre Sekretär , Seriema , Phunja , Harnrabcn , Bunttukane
und Flußregenpfeifer gehören der Bogelwelt an.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Vom Groß -Wicsbadcn der Zukunst.
Unser Schier st einer  so -Mitarbciter schreibt uns:
Die mehrfach erwähnte Broschiirc des Oberingenieurs

M . Fischer  in Wiesbaden hat hier , soweit Schiersteiner
Zukunftssragen in Betracht kommen, nicht geringes Kops-
chutteln verursacht . Ohne den guten Willen , des Vcrsassers.
ach gemeinnützig betätigen zu wollen , anzuzwcifeln , hat
man aber in Schiersteiner interessierten Kreisen allgemein
cen Eindruck gewonnen , daß das Fischcrsche Projekt den
<icrtverhältnissen um Dutzende von Iah-
reu vorauscilt.  Und sollte das Projekt einmal in
ferner Zeit — was übrigens kaum denkbar ist — der Ver¬
wirklichung näher gerückt werden , daun darf der Verfasser
overzeugt sein , in Schier st ein fehlt für derartige
Flane das Verständnis.  Schon aus Gründen des
"kalpatriotismus erscheint es manchem Einwohner min¬
destens sonderbar , daß die Propagandaschrift aus Seite 3
^f^ werkt : „Den titl . Magistraten und Herren Stadtvcr-

Dbcrweiher . Hohe Offiziere aller Waffengattungen in glän-
e" Uniformen , Beamte aller Art , darunter zahlreiche

,',i 01?-eter  ihren Mißinstrumenten : so zog die Grenz-
cgulierungskommisfion talaufwärts dem Vogesenkammc

° ' wo die französische Delegation bereits ihrer harrte,
in ™ "Listen Erstaunen rief es aber in Obcrweiher sowie
j," 41 ' « Ortschaten und Gehöften des Tales hervor , daß
r "es Berghofbauern Fritz , den ehemaligen Chasseur-
vs- doral , an der Spitze des stattlichen Zuges zwischen zwei,

^den höchsten Rang bekleidenden Generalen hatte
sehen. Und die Herren hatten sich fortwährend mit

^hgsseurkorporal unterhalten , der ihnen auf alles Rede
,y„,..Ziutwort geben konnte , ohne alle Schüchternheit , als

1* « ihresgleichen wäre.
Ottnfr. öie  Kommission aber oben auf dem Grenzkamme
E,.ŝ „Emen war , hatten einige der Herren Generale eine
hor!Z 'S6 einzunehmen gewünscht, und Fritz war mit den
Hockk->r» ilitars nach der in der Nähe liegenden Sennerei
'ttSrru  geritten . Die junge Madame Kiener war gerade

11 der Tannen vor der Scnnerei gesessen, als die
gew^°, er die grünen Matten hin auf die Sennerei zu-
kaum kamen . Und die Mairstochter hatte ihren Augen
Unti-v ^ kraut , als sie ihren ehemaligen Hochzeiter mitten
sorwp» stolzen Generalen mit ihren glänzenden Uni-
b«ld E ). Freilich hatte sich die gewandte junge Frau
ein» körem Schrecken erholt und den hohen Herren
revz Elch mit Butterbrot und Käse vorgesetzt. Wüh-
itcit „„.f Generale den kleinen Imbiß im Schatten der Tan-
schwn," Porten , hatten sie es nicht unterlassen , der hübschen,
plirne»? ^ feurigen Wirtin allerlei artige Kom-
Und jV. , äu  machen . Und der Chasseurkorporal war über
fichert»»^ geworden , als ihm die vornehmen Herren ver-
länd -,a» ste eine solch bildhübsche, charmante Süö-
^og--s„" " mer oben in dieser Gebirgseinsamkeit der Hoch-

gj niemals vermutet hätten.
aber , der den Chasseurkorporal , als er an jenem

^vgcs,-,, ^ Znnitag mit den deutschen Generalen zu den
Nicht {mW1* 11 hinauf ritt , auch gesehen hatte , sreute sich
war . er, obwohl cs sein nächster Blutsverwandter
deid-r,̂ '̂ Berghofbauer hatte bestimmt erwartet , daß die
^enue ^^ budarmen , über deren nächtlichen Besuch auf der

in
EnneV -i n nr “ten, über deren nächtlichen Besuch auf bc^
^Usr -x>,,„ Gvutte die ganze Bevölkerung des Tales ii

versetzt worden war , den Fritz in Haft nehmen
' Hatte er doch wiederholt insgeheim den einzigen

ordneten in Wiesbaden und Biebrich  a . Rh . erge¬
benst zugeeignet vom Verfasser ." Das will uns nun ge¬
rade nicht als ein vom Glück besonders begünstigter „Fisch¬
zug " zum Einsangen der Schier st einer „Rhcinfische"
dünken , denn wie ein roter Faden zieht sich durch den .ge¬
samten Inhalt des Buches als wichtigster , inönstriefördern-
der Faktor die Nutzbarmachung der Schicrsteiner Gemar¬
kung und des Schiersteiner Hafens zu Zwecken der indu¬
striellen Ausdehnung Wiesbadens , mit einem Wort,
S chi e r st e i u soll in der Zukunftsmusik die gewichtigste
Note darstclleu , die erste Geige aber sollen Wiesbaden
und Biebrich  spielen.

Wenig geläufig scheint in dem Büchlein auch der Name
Schicrstein bei Benennung des auf 3600 ar zu vergrößernden
Schier st einer Hafens  zu fein , denn es spricht für
die Zukunft nur von dem „Rheingroßhafen und Haupt¬
landeplatz W i e s b a d c n — B i c b r i ch". Wenn die In¬
teressen Wiesbadens an dem Schierstciucr Hafen auch klar
ersichtlich sind, was aber hat dann der Name „Biebrich " mit
dem Schicrsteiner Häfen zu tun ? Wir haben gewiß nie¬
mals Lust gehabt , uns von Biebrich eingemcindcn zu lassen!
Oder Möchte man wohl den Namen „Schierstein " verschwin¬
den machen ? Das läßt ebenfalls unser berechtigter Lokal¬
patriotismus nicht zu. Jegliches Kopfzerbrechen dürfte sich
überdies erübrigen , denn so manches hoffnungsvoll in die
Welt gesetzte Projekt mußte sich schon dem unabwendbaren
Strohfcucrschicksal fügen.

Die B a u g u a r t i e r e i n t c i l u n g, die dem neuen
Projekt zugrunde liegt , wird in Schierstein von vielen
Interessenten fast gar nickt begriffen . Da wird zugemutet,
die Fabriken an der Biebricherstraße möchten, weil einge¬
engt und veraltet , mit der Zeit gänzlich verschwinden und
sich, wie aus der Festlegung des ncuentdeckten Kndustrie-
geländes Hervorgeht , zwischen Dotzheimer - und Wicsbade-
nerstratze , nördlich des Staatsvahnkörpers , ansiebeln . Das
glaubt doch kein Mensch, daß eine Knochenmühle oder eine
Flußsäurefabrik in einem anderen Teile der Schicrsteiner
Gemarkung anstelle der alten eine neue Anstedlungsberech-
tigung bekommt . Die Fabriksündeu der Väter , die sich
schon zu Nassaus Zeiten von Biebrich her an der Rhein-
gaustraßc breit machten, lassen sich u . E . heute nicht mehr
beseitigen.

Die vom Verfasser gemeinnützig projektierte Bahn-
t r a s s e von Wiesbaden nach Schierstein über die im
Bau befindliche Unteroffizier -Vorschule in Biebrich bringt
uns der oft bekämpften Zumutung wieder näher , nach wel»
chcr Biebrich gern in allen Schierstein und den Rheingau
betreffenden Berkehrsverbesserungcn in der Richtung nach
Wiesbaden seine ivohlvcrstandenen Vorteile suchen möchte.
Den maßgebenden Behörden in Schierstein und den In¬
teressen der hiesigen Einwohnerschaft sowohl wie derjeni¬
gen des oberen Rheingaus ist nach wie vor nur mit einer
direkten  elektrischen Verbindung nach Wiesbaden ge¬
dient , die Biebrich unter dem Leitsatz unberührt läßt : „Der
geradeste Weg ist der kürzeste." Deshalb ist nur zu wün¬
schen, daß die von der Stadtverwaltung in Wiesbaden ur¬
sprünglich ins Auge gefaßte direkte  Verbindung durch
eine städtische, uormalspurige und zweigleisige Kleinbahn
mit elektrischem Betrieb und gemischtem Verkehr von
Schierstein nach Wiesbaden und ebenso die hiesige Hafen¬
bahn recht bald erstehen mögen . Weiter gehen die Wiinsche
in Schierstciu vorläufig nicht.

(Es dürfte sich erübrigen , den vorstehenden Ausfüh¬
rungen noch etwas hinzuzufügen . Sie geben ein klares
Bild wohlberechtigter Wünsche unserer Schicrsteiner Nach¬
barn , die sich zunächst noch frei von allen Zukunftsträumen
halten . Red .)

Bierstadt.
Briefe nach Sonnenberg kosten 10 Pfennig ! Um unsere

Leser vor Schaden zu bewahren , machen wir darauf auf¬
merksam , daß Sonnenberg und Bierstadt nicht
im  N a chb a r o r t s v er keh  r stehen, daß also die Briefe
von hier an die Verwaltung der OrtSkrankenkassc in
Sonnenberg mit 10 P f. zu frankieren sind. Die Kasse ver¬
weigert die Annahme der nur mit 6 Pf . frankierten Briefe;
sie bezahlt das Strafporto von 15 Pf . nicht und läßt die
Briefe an den Absender zurückgchen.

Nassau und Nachbargebiete.
-i. Medenbach , 10. Juli . Unfall.  In einem hiesigen

Kalksteinbruch löste sich am Mittwoch nachmittag plötzlich
eine Kalkwand und fiel gegen einen mit Kalksteinen be¬
ladenen Grubenwagcn , den gerade der 18 Jahre alte Stein¬
brucharbeiter Bechtum  aus Brettscheid in Bewegung
setzen wollte . Durch den Anprall der niederbrecheudcn
Kalksteinwand wurde der Wagen auf den jungen Mann
geworfen , der am Kopf durch Zerschmetterung der Kinn¬
lade und Quetschung eines Auges schwere Verletzungen
erlitt und blutüberströmt liegen blieb . Auch an einem

Bruder durch den Notar Fleuton in Kolmar bei der deut¬
schen Behörde verdächtigt und seine Verurteilung zu einer
langjährigen Gefängnisstrafe erwartet.

Und nun ritt der in Fesseln Geglaubte inmitten der
hohen Generale hoch zu Roß und mit heiterem , sorglosem
Gesicht am Berghofc vorüber , ohne daß er den auf der
Wiese arbeitenden Bruder auch nur eines Blickes gewürdigt
hätte . Dem Berghofbauern hatte der blasse Neid , die Helle
Wut hierüber derart zugesetzt, daß er gleich mit Pferden
und Wagen nach Hause gefahren war.

„Hast du den Bauern heute früh gesehen?" so hatte der
Pferdeknecht zum Kuhkuccht beim Essen gesagt , und als der
letztere den Kopf geschüttelt , also fortgefahren : „Der Verg-
hofbauer hat heute früh seinen Bruder , den Chasfeurkor-
poral , mit der Grenzkommission an sich vvrbcircitcn sehen,
und da hat ihn die Wut so erfaßt , daß er ganz gelb ge¬
worden ist im Gesicht wie eine Schwefclschnttte . Jetzt liegt
er zu Bett und hat die Gelbsucht wieder , weil ihm die Galle
übcrgelaufeu ist vor Wut ." (Fortsetzung folgt .)

ArM IleiöenWOie Stauen?
22  Eine Frau , die sich nicht so gut anzieht , wie sie es

irgenW vermag , ist kein echtes Weib — darüber sind sich
Frauen und Männer wohl ziemlich einig . Aber für wen
ziehen sich die Frauen eigentlich gut an ? So wenig jemand
daran zweifelt , daß die griechische Helena , die ägyptische
Kleopatra oder andere berühmte Frauen der Vergangen¬
heit sehr gut gekleidet gingen , so wenig herrscht — für sie
wie für die heutigen Frauen — Einigkeit darüber , wem
die Schönheit der Kleidung gilt (oder galt , denn die Dinge
könnten sich ja geändert haben ) und es gibt eigentlich drei
Schulen : die eine behauptet , die Frauen kleideten sich für
die Männer schön, die andere meint , sie täten es wegen der
anderen Frauen , um diese eifersüchtig zu machen, und die
dritte schließlich lehrt , sie täten cs aus selbstsüchtigen Grün¬
den, nur um ihrer selbst willen . Welche hat nun recht?

Ein Wtiiarbeiter der „Times " sucht Klarheit in diese
Rätselfrage zu bringen und beleuchtet sie in einer hübschen
Plauderei von verschiedenen Seiten . Es versteht sich wohl
von selbst, daß die Männer sich fast ausnahmslos zu der
ersten Schule bekennen und wahrscheinlich ist es wirklich
so, daß die schöne Kleidung ursprünglich dem Manne gilt.
Es mag lauge her sein, daß dieser/Beweggrund der ein-

Beiu wurden Verletzungen konstatiert . Ein Herborner
Arzt leistete die erste Hilfe und sorgte dafür , daß der Ver¬
unglückte mit dem Zuge in hie Klinik in Gießen über-
geführt wurde.

i. Griesheim a. M ., 9. Juli . Lebensmüde . —-
Unter üblem Verdacht.  In der Wöhlerstraße suchte
sich die Frau eines Fabrikarbeiters mit Lysol zu ver¬
giften.  Dem Arzt gelang es , die Frau am Leben zu
erhalten . — Im Hause Hauptstraße 28 entstand ein Brand,
der eine Wohnungseinrichtung vernichtete . Die Feuer¬
wehr  beseitigte in kurzer Zeit jede weitere Gefahr , einige
Mitglieder mußten sich aber zum Schluß einer „Visi¬
tation"  unterziehen lassen, da die Wohnungsinhaberin
behauptete , ihr seien 40 M . abhanden gekommen.

o. Braubach , 10. Juli . Rabiate K i r sche n ö i e b e —
Z echpreklcr . — Funduntersch lagun  g. Sobald
die Obstreise cintritt , sind Felddiebstähle an der Tages¬
ordnung . Dieser Tage wollte ein Kirschbaumbesitzer zwei
fremde Menschen, die ihm Kirschen entwendeten , stören.
Dabei kam er aber schön an . Anstatt , daß sich die Diebe
entfernten , griffen sie den Eigentümer an und hätten ihn
ohne Zweifel in den Rhein geworfen,  wenn nicht
ein Polizeibeamter hinzugekommen und ihn befreit hätte.
— Ein hier beschäftigt gewesener Arbeiter Josef Stef¬
fens  ist nach Begehung zahlreicher Zechprellereien und
Diebstählen plötzlich verschwunden . — Bor einigen Wochen
fand ein zufällig sich hier aufhaltender Reisender zwei
Hundertmarkscheine , die ein Schiffer verloren hatte . An¬
statt den Fund anzuzeigen , entfernte er sich eiligst nach
Coblenz . Ein Polizeibeamter , der ihn verfolgte , nahm ihn
in Coblenz , wo er inzwischen schon Geld verbraucht hatte,
fest. Das hiesige Schöffengericht erkannte auf 40 M . Geld¬
strafe , ohne Anrechnung der Untersuchungshaft.

lt . Limburg , 10. Juli . Kirchenkonzert.  In der
evangelischen Kirche fand gestern Abend ein geistliches Kon¬
zert der Konzertvercinigung von Mitgliedern des Ber¬
liner Hof - und Domchores  statt . Die zahlreich er¬
schienenen Freunde der Kirchenmusik fanden sich in ihren
Erwartungen nicht getäuscht. Acht Herren waren es , die in
technisch wie stimmlich formvollendeter Weise Motetten,
Choräle ' und Lieder zum Vortrag brachten . Auch als
Solisten erwiesen sie sich als Meister der Sangeskunst.
Nach dem Konzert folgte im evangelischen Gemeindehause
noch eine kleine Feier , wobei die Berliner Sänger welt¬
liche Lieder vortrugen . Nach kurzem Beisammensein reisten
sie nach Wetzlar weiter.

Limburg , 10. Juli . Für Handwerker.  Die am
2. Juli in Frankfurt abgchaltcue Vorstanössttzuug der
Handwerkskammer  Wiesbaden beschloß auf einen be¬
züglichen Antrag , die M e i st e r p r ü su n g e u im Bücke r-
hanöwerk  des Kreises Limburg  in Limburg und
unter Vertretung der Innungen zu Limburg und Cambcrg
abnehmen zu lassen, indes nur im Einverständnis mit der
in Diez  bestehenden Prüfungskommission und unter der
Leitung deren Vorsitzenden . — Auf Ersuchen der Reichs-
versicheruugsaustalt um Vorschlag von Bausachver¬
ständigen für Limburg  hat der Kammervorstand
nach Anhörung des Jnnungsausschusses und des Gewerbc-
vereins zu Limburg den Zimmermeister Josef Hartmann,
den Maurermeister I . G. Brötz und den Maler - und An¬
streichermeister Gisbert Hartmann benannt.

1. Mainz , 10. Juli . Wegen Mordversuchs  auf
den Werkmeister Schmitt wurde der Schlosser Franz
Simon  aus Heidesheim verfolgt . Zunächst glaubte man,
Simon sei nach dem rheinischen Industriegebiet geflüchtet,
wo er Arbeit zu finden hoffe. Wie nun der heutige Polizci-
vericht meldet , ist Simon hier verhaftet  worden.

a. Frankfurt , 10. Juli . Ein Opfer seines Be¬
rufs.  Im hiesigen Sttöbahnhof wurde heute früh 9 Uhr
der Lokomotivheizer Franz Nied  überfahren . Beide
Beine wurden ihm abgeguctscht.  Außerdem erlitt der
Aermste schwere Kopfverletzungen . Noch lebend kam er ins
Städtische Krankenhaus , wo die Amputation der Bein¬
stümpfe vorgcnommen werden mußte . Nied stammt aus
Dilleuburg und ist unverheiratet.

p. Oppenheim , 10. Juli . E i n u n m enschlicher
Vater.  Gegen einen hiesigen Schiffer , der sich an beiden
Töchtcrchen im Alter von 10 und 12 Jahren sittlich vergan¬
gen haben soll, wurde Untersuchung eingclcitct.

Vorrunde um den Davis -Pokak.
In Folkestone  nahmen , wie bereits gemeldet , die

Davis -Pokal -Spicle mit der Borrunde  zwischen Eng¬
land und Belgien  ihren Fortgang . Wie zu er¬
warten war , konnte Belgien gegen die spielstarken Eng¬
länder nichts bestellen und unterlag in allen drei Be¬
gegnungen glatt . Nachdem, wie gemeldet , Mavrogordato

zige war , aber ursprünglich war er es sicher, wenn die
Frauen cs auch vergessen haben . Denn in den Urzeiten
gab es offenbar keinen anderen Weg, einem Manne zu ge¬
fallen , als sich körperlich so schön wie möglich zu machen.
Allerdings — und der Einwand ist sehr schwerwiegend —
verstehen die meisten heutigen Männer von Frauenklei¬
dung fast gar nichts . Die Anhänger der zweiten Schule
weisen mit Recht darauf hin , daß der Durchschnittsmann
bei der Kleidung einer Frau gerade gewöhnlich das nicht
sieht, worauf es ihr ankommt : sie glaubt ihre ganze Seele
in irgend eine zarte Linie gelegt zu haben und der bar¬
barische Mann sieht diese Linie garnicht , sondern bemerkt
höchstens die Gesamtwirkung , während die Frauen die
Einzelheiten sehen, so gründlich sehen, daß jeder Mann
darüber staunt , wenn er auf sie aufmerksam gemacht wird.
Frauen , die für diese Dinge keinen Sinn haben , sind Aus-
nahmeerscheinungen , sie sind gewöhnlich Philantropinnen
von Beruf — wie der Engländer etwas boshaft meint.
Die Männer dagegen , die von solchen Dingen etwas wissen
und sie sehen, sind auch Ausnahmen (oder Leute vom Fach/
wie hinzuzufügen ist). Auf alle Fälle ziehen die Frauen,
die sich hauptsächlich zu der zweiten Schule bekennen , aus
allem diesen den Schluß , daß sic sich nicht der Männer we¬
gen , sondern wegen der Frauen gut kleideten . Die Anzahl
der Anhänger der dritten Schule ist wahrscheinlich nicht
sehr groß , es sind natürlich alles Anhängerinnen , nicht An¬
hänger und der Engländer hat ein solches Wesen jüngst
genauer über ihre Meinung befragt.

„Eine Frau kleidet sich nur für sich selbst" — dabei blieb
sie steif und fest — „und das Gegenteil anzunehmen , ist
ebenso widersinnig , wie zu behaupten , ein Meistcrkoch
werde für Leute ohne Geschmack kochen." Dann holte sic
verschiedene Beweisgründe hervor : daß die Männer doch
nichts verständen , daß die Liebe zur schönen Kleidung eine
angeborene Eigenschaft aller Frauen sei nsw. und schließ¬
lich kam sie auf die berühmte „Frau auf der wüsten Insel ",
will sagen, eine Frau die durch irgend einen Zufall allein
auf eine wüste Insel verschlagen ist und keine Aussicht
hat , jemals von den Augen eines Mannes oder eines Wei¬
bes erblickt zu .werden . Wie wird sie sich verhalten ?̂ Sie
wird sich mit den ihr zu Gebote stehenden Mitteln für sich
selbst so gut zu schmücken suchen, wie sie irgend kann , be¬
hauptete die Anhüngerin der Schule drei : „/ich würde mich
schön kleiden , ebenso wie ich essen würde , ans einem natür¬
lichen Bedürfnisse heraus ." ,
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mit 6:1, 6:8, 8:6 gegen de Burma », Parke über Watson mit
6:2, 0:2, 6:8 triumphieren konnten, gewannen im Doppel¬
spiel Mavrogordato -Rvpcr Barrct mit 6:1, 6:2, 6:2 gegen
Watson-Duvivier . Die Engländer spielen nunmehr vom
11. bi>v 11. Juli in der .Zwischenrunde gegen Frankreich.

Ohne Halt Fahrt siir Motorwagen und Motorrad-
Wanderfahrt . Tie seitens des Gaus 6 des D. R.-B. am
Sonntag veranstaltete Ohne Halt Fahrt und Motorrad-
Wanderfahrt von Frankfurt  nach Azlzey , .153,3 Km.,
mar eine der größten kraftsportlichen Veranstaltungen im
D. R.-B. Die Wegestrecke war wie folgt festgelegt: Frank-
surt-Bad Homb.nrg-Saalburg -Usingcn-Schmitten-Felöbcrg-
Schlotzborn-Jdstein -Langenschwalbach- Wiesbaden ° Mainz-
Alzey. Punkt 6 Uhr entließ der Leiter des Wettbewerbs,
Kraftsahrwart H. Beck, die 20 startenden Fahrzeuge in Ab¬
ständen von je 5 Minuten . Die Motorwagen mußten der
Ausschreibung gemäß eine vvrgeschricbene Durchschnitts-
geschwinöigkeit je nach der Maschinenstärkegenau einhal-
ten, was durch mitfahrende Kontrolleure gezettet wurdet
An Fahrer und Fahrzeuge wurden in den Bergstrecken
über den Feldberg und die Hohe Wurzel große Anforderun¬
gen gestellt, da der voraufgcgangene schwere Regen die
Bergwege in sehr schlechten Zustand versetzt hatte und der
Berggipfel in dichten Nebel gehüllt war . Unter letzterem
Umstand hatten besonders die Motorradfahrer zu leiten.
Mehrere Stürze nahmen einen glimpflichen Verlauf , be¬
einträchtigten aber natürlich die Siegeschancen der Be¬
troffenen. Zwei aussichtsnolle Bewerber, die Gebrüder
Kraft, sielen der Wegeunkenntnis zum Opfer. Die Sieges¬
palme errang W. Zwilling -Mörfelden mit seinem
leichten N. S . U.-Motorrad , der, alle Hindernisse leicht neh¬
mend, um 10 Uhr 82 Min . das Ziel Alzey erreichte. 10 Uhr
56 Min . durcheilte Herr Joh . Häusler  auf seinem klei¬
nen Wanderer-Wagen das Zielband. Nun folgten in kur¬
zen Abständen Wagen und Motorräder , am Zf-'l von dem
zahlreichen Bevölkerung lebhaft begrüßt. Aus dem Markt¬
plätze wurden die Fahrzeuge zur Besichtigunĝ aufgestellt.
Fahrer , Kontrolleure und Freunde des Kraftsports ver¬
sammelten sich zur gemeinschaftlichen Mittagstafel in den
„12 Aposteln" bei einem vorzüglichen 1911er. In An¬
sprachen gedächte man der Veranstaltung und den Siegern.
Die inzwischen eingetroffenen Wanderfahrer des Gaus : 9
in Stärke von 200 Personen belebten das raösportliche
Bild von Alzey. Nachstehend die Resultate : Ohne Halt-
Fahrt für Motorwagen 1. Preis Willy Kellner  auf
„Adler", Kraftfahrer -Vereinigung Frankfurt , 0_ Straf¬
punkte, 2. Preis Louis Kolli sch auf „Opel", Kraftfahrer-
Bereinigung Frankfurt , 1 Strafpunkt , 8. Preis Karl Bauer
ans „Adler", Bclocipcd-Club Darmstadt, 1 Strafpunkt . In
nächster Folge rangieren Max Link, K. Lautermann , Ed.
Bieber, Hans Häusler , Jvh . Häusler , W. Timon . —
Mütorrad -Wanderfahrt : 1. Preis M. W. Zwilling  auf
N. S . ü . 2%  PS ., Mvrfledcn, 2. Preis W. Frühling auf
N. S . U. 6'A PS ., Frankfurt , 8. Preis Dr . C. Torrance auf
„Wanderer" 3 .PS., Frankfurter Kraftfahrer -Vereinigung.
Dem 1. Preisträger der Wagen-Konkurrenz' füllt außerdem
als Nebenpreis der Ehrenpreis der Adlerwerke, und dem 1.
Sieger der Motorrad -Konkurrenz der als 1. Preis gestiftete
Ehrenpreis von der Firma I . Veigel-Cannstatt und die
seitens der 91 S . ll .-Werke gestiftete goldene Medaille zu.

Rundfahrt durch Frankreich. Die sechste Etappe von
Bayonne nach L u cho n führte die Teilnehmer über 326
Kilometer durch die Pyrenäen . Diese Strecke ist durch die
vielen Pässe die schwierigste der ganzen Rundfahrt . 82
Fahrer wurden um 2 Uhr morgens vom Starter entlassen.
Die Bergpartien wurden den meisten Teilnehmern ver¬
hängnisvoll. Am Ziel in Luchon traf der Belgier L a m -
bot nach 11:39:01 allein an. Fünf Minuten später be¬
endete sein Landsmann Thys die Etappe vor dem Fran¬
zosen Alavoine und Pclissier. Im Gesamtklassement führt
Thys mit 85:61:16 vor Pelissier und Alavoine.

Um die Meisterschaft von Amerika kam am Mittwoch,
einem Kabel-Telegramm aus N c w a r k zufolge, ein Halb-
mcilen-Rennen zum Austrag . Bereits im Zwischenlauf
gab es einen scharfen Kampf zwischen Rütt und Kramer,
der mit dem Siege Rütt ' s endete , doch wurde der
deutsche Weltmeister, d c kl a ss i e r t und mit 166 Mark in
Strafe genommen, da er Kramer auf der Langseite innen
passierte. Im Endlauf siegte überraschenderweise Go ul¬
ket vor Fogler , Kramer und Magin . Moretti war bei
seinem zweiten Start in New-Uork weniger glücklich, denn
der Italiener unterlag in 2 von 3 Läufen gegen den
Australier Grendä.

Alvin C. Kraeuzlin beurlaubt . Der Olympiatrainer
des Deutschen ReichsaUsschnsscs für Olympische Spiele , der
Deutschamerikaner Krncnzlcin. hat aus privaten Gründen
einen längeren Urlaub nach Amerika erbeten, der ihm vom
Reichsausschuß, wenn auch nicht leichten Herzens, znge-
standen worden ist. Sein Aurt wird der bisherige Sport¬
lehrer für Bayern , Josef Waitzcr,  vis zur Wiederkehr
Kracnzleins versehen.

Olympia-Priisnngökämpse an den Schule» von Sachsen-
Weimar. Ein erfreuliches Entgegenkommen hat der
Großherzoglichc Staatsministcr für Sachsen-Weimar ge¬
genüber den Wünschen des Deutschen Reichsausschusses für
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Olympische Spiele bewiesen. Nach einem vom 22. Juni
datierten Erlaß sind nach preußischem Vorbild auch sür die
Höheren Lehranstalten und Seminare des Grotzherzogtnms
Prüfungskümpfe in der Athletik und im Schivim-
m e n sür die Oberklassen angeordnet wurden. Bon einer
Beschränkung des vorgrschlagcncn Programms ist dabet
abgesehen, vielmehr sind auch die wichtigsten Läufe übcu-
466 und 1566 Meter ausdrücklich zugelassen worden, nur ist
die Beteiligung der Schüler von einem Einverständnis der
Eltern und eines Arztes abhängig gemacht worden. Fer¬
ner heißt cs dort : „Schülern, die für die Teilnahme an den
Spielen in Betracht kommen können, wäre anheimzugeben,
ob sie sich mit Zustimmung ihrer Eltern zur weiteren Aus¬
bildung geeigneten Turn - oder Sportvereinen
anschließ cn  wollen ." Auch diese Anregung ist mit
Freuden zu begrüßen, entspricht sie doch auch der wohler¬
wogenen Auffassung des Reichsausschusses, die dahin geht,
daß unsere tüchtigen Vereine auch sür Schüler alle Garan¬
tien einer sachgemäßen Ausbildung ohne Gefährdung der
Schulinteressen bieten.

Rudern als Militärsport . Eine Militär - Regatta
schreibt der Berliner Ruder - Club  für dcn̂ 29. Juli
aus dem kleinen Wannsee bei Berlin aus . Tie Schwierig¬
keiten, die sich einem Ruderbctricb in der Armee cntgegcn-
stellen, sind also augenscheinlich bei gutem Willen zu über-
brückeu, denn das Programm enthält sogar drei Rennen
sür Unteroffiziere und Mannschaften. Alle Rennen sollen
in Halbausleger -Gigbooten gefahren werden, sür den Ach¬
ter sind jedoch auch Rennboote in Aussicht genommen. Alles
Nähere durch den Berliner Ruder -Club, Wannsee bei Ber¬
lin, Bismarckstr. 4.

Die Deutschen § chwim in-Meisicrschastcn zu M a i n z
werden jetzt im Rahmen des 28. Deutschen Verbands-
schwimmsestcs durch den Deutschen Schwimmvcrband aus¬
geschrieben. Die Wettkämpfe, die durch den 1. Mainzer
Schwimmverein von 1901 zum Austrag gelange», finden
am Samstag , 15. und Sonntag . 16. August, im alten Win¬
terhafen statt. Als Neuerung sind neben den Meisterschaf¬
ten über 166 und 1566 Meter beliebig, der Mehrkampf- und
Springmeistcrschaft, die Meisterschaftenüber 166 Meter im
Rücken, Seite - und Brustschwimmen, und für Damen be¬
liebig vorgesehen. Außerdem geht, >vic immer, da? Ent¬
scheidungsspiel um die deutsche Waiserballmcisterschaftvor
sich. Die 166 Meter Meisterschaft hat Bretting (Hellas-
Magdeburg), die lange Strecke (1500 Meters Schiele sMag¬
deburg 96) und die Spring - und Mehrkampf-Mcisterschast
Lubcr (Poseidon-Berlin ) zu verteidigen. Weitere be¬
deutende Konkurrenzen sind das Kaiserprcisschwimmen
566 Meter sBcrteidiger : Schiele) und die Weltaiisstcllungs-
stafcttc 3mal 266 Meter (Bert .: Magdeburg T. E. v. 1896).
Meldungen müssen bis zum 36. Juli an K. v. Kntzlebcn,
Mainz , Uferstraße 19, abgegeben werden.

ließet- einen rücksichtslosen Eisenbahntransport von
Rennpferden schreibt der Wiesbadener Trainer De nicke:
Als seine Pferde auf der Rückreise von Achern in Heidel¬
berg umrangiert wurden, prallten die Waaen so stark zu¬
sammen, daß „Salambo " und „Smara Girl " zu Fall kamen
und sich schwer verletzten. „Salambo " zog sich dabei
eine ca. 7 Zentimeter lanae und 3—4 Zentimeter tiefe Riß-
wunöe am Maul zu, so daß die Stute nur mit Mühe ge¬
füttert werden kann. „Smara Girl " erlitt eine starke
Quetschung der linken Vorderfußwurzel . Beide Pferde
werden infolgedessen die chancenreichen Enaagements , die
sie iit der nächsten Zeit in W i e s b a d c n, Freiburg , Pyr¬
mont und Kreuznach besitzen, kaum erfüllen können. Die
beiden Begleiter wurden bei dem Anprall unter die Pferde
geworfen, klagen über Schmerzen im Rücken und in den
Seiten und mußten in ärztliche Behandlung genommen
werden. Nach ihrer Aussage erfolgte das Umrangieren in
unstatthafter Weise, indem ihr Wagen einfach abgestoßen
und laufen gelassen worden sei, anstatt mit der Maschine
umrangiert zu werden, wodurch der Unfall verhütet worden
wäre.

Ü Rambouillet, 19. Juli . (Privattelegr .) Prix du
Petit -Gril . 2696 Fr . 2299 Meter . 1. Bte. G. Tangers
Coulonces (Rovella), 2. Majesia, 3. Joyeux Drille . 5 liefen.
Tot. 15:16. Pl . 11 12:16. — Prix de la Boissierc. 2666 Fr.
966 Meter , l . (sj. Dcpetits Valet de Trcfte (O'Neill), 2. Mio,
3. Lord William. Tot . 18:16. — Prix de la Soctete d'En-
eouvagement. 3666 Fr . 2666 Meter . 1. A. Henriquets
Snow Stör in sO'Neill), 2. Ulriaue , 8. Ehalanöray . Tot.
26:16. — Prix de Bonnelles . 4666 Fr . 966 Meter . . 1. H.
Says Similinq Cvon (G. Stern ). 2. J 'En Tonne , 3. Lou-
vois IL 8 liefen. Tot . 24:16, Pl . 13, 17, 19:16. — Prir
Principal de la Soctete Sportivc d'Enconragement. 1666
Fr . 2166 Meter . 1. Henri Balsans Salorge lMacGee),
2. Kiosqnc, 3. Waldorf. Tot . 15:16. — Militär -Stceple-
Chasc. 325 Fr . 3666 Meter . 1. Templicrs Bauvert , 2.
Trompeur , 3. Lisctte II . 6 liefen. Tot. 27:16, Pl . 15, 21:10.

Vermischtes.
In der Afscuhochschule.

Unfern des schönen Waldes von Bincennes erhebt sich
inmitten eines weiten Gartens ein großes Hans . Es ist

war der Beginn der —• Hosenmodc, die längst wieder ver¬
schwunden ist. Das Haremshemd brachte den Wechsel des
Blnsenschnitts und endlich das Ballet „Khovantschina" die
Fülle an orientalischen Motiven, die sich in bunten, Kragen,
Schärpen und Einsätzen in der Mode kundtat. Lv kamen
also unsere Moden eigentlich gar nicht mehr aus Paris.
Vielmehr sind die Kunsthandwerker der Ruc de la Paix
nur die Nachbeter der russischen Dekorationskünstler, , die
als die eigentlichen Neuerer anzusehen sind.

Eine Hnndertzehnjährige. Frau Rebecca Clark, die
„grand old woman" «von Wood Green, London-N., und
wahrscheinlich diĉ ältcste Untertanin des Königs von Eng¬
land, ist vor einigen Tagen in dem gesegneten Alter von
116 Jahren gestorben. Frau Clark wurde im Jahre 1864
in Dunstable geboren. Im Jahre 1836 verheiratete sie sich
und wurde Mutter von 9 Kindern, von denen zwei, wie
sie selbst feit Jahren schon Alterspension empfangcm Das
älteste ihrer vielen Enkelkinder ist 69 Jahre alt. Sie hak
unter 6 Herrschern gelebt und, seit sic die Schwelle der 96
überschritten hatte, alljährlich von König Eduard , Königin
Alexandra, König Georg und Königin Mary Gebrtstags-
glückwünsche empfangen. Zwei ihrer Brüder haben bei
Waterloo mitgckämpft, und sic erinnerte sich, daß ihre Mnt-
ter, als sie noch ein junges Mädchen war, oft mit Abscheu
von „Boney" (Napoleon) gesprochen hat. Das große Er¬
eignis ihrer letzten Jahre war ihre erste Fahrt im Kraft¬
wagen, die sie sich an ihrem 167. Geburtstage leistete. Sic
Hat natürlich den vielen Leuten, die von ihr wissen wollten,
wie sie es erreicht habe, zu so hohen Jahren zu kommen,
auch eine gute Regel sür Lebensführung anit ans den Weg
gegeben. Die ist sehr einfach und würde auf gut Deutsch
ungefähr lauten : „Mensch, ärgere Dich nicht!" — „Meine
Mutter muß lachend zur Welt aekommen sein" sagte am
Begräbnistage einer ihrer Söhne. „Sie verließ uns . auch
mit einem Lächeln ans den Lippen, ihr ganzes Leben hin¬
durch ist sie eine heitere Optimistin gewesen." Noch vor
wenigen Tagen hat die alte Dame ihre gewohnte Näh¬
arbeit verrichtet, und erst, als die große Hitzwelle über Eng¬
land kam, begann sie sich, wie sic sagte, „etwas alt" zu
fühlen.
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die Hochschule der Assen, die Joyat , der Lehrer und Pfleger
des seinerzeit so bekannten Schimpansen „Konsul", hier
fern von dem Lärm der Großstadt errichtete und wo er
nun sein Lcbenswerk sortsetzt: die Erziehung und den lln-
terricht von Assen. Ein Mitarbeiter der Lectures pour
Tons bat dieses eigenartige Institut in . diesen Tagen be¬
suchen dürfen, in dem alle Arten von Assen ihre „Lebcns-
bildung" empfangen und nach einer Erziehung , die bis zu
zu zwei Jahren währt , so wohlgesittet und „gebildet"
scheiden, als dies Assen eben sein können. Jeden Don¬
nerstag empfangen die vierbeinigen Zöglinge des Insti¬
tuts Besuch, dann kommen die Eigentümer , und cs gibt
kaum etwas Rührenderes , als die Freude, zu beobachten,
mit Ser einzelne zärtliche Assen ihre Herren im Sprech¬
zimmer begrüßen. Schon sind einige Besucher gekommen;
nun öffnet sich langsam eine Tür , und über das spiegel¬
glatte Parkett kommt aufrecht ein tadellos gekleideter
Schimpanse geschritten. Er begrüßt die Anwesenden mit
einer höflichen Verbeugung und geht dann ohne Zögern
>rus seinen Herrn zu. dem er herzlich die Hand reicht. . Und
schon kommen von allen Seiten mehr Assen, alle anfrecht-
gehcnb: cs iclnvirrt ringsum von Ausrufen , die an ein
Pensionat gemahnen. „Nein, wie groß er geworden, iit."
„Und wie gesittet sich Bob ictzt beträgt ." Erstaunlich ist cs,
was Joyat mit seinen Zöglingen erreicht und wie er. deren
Leben und Arbeit organisiert. Tie kleinen Affen speisen
zwar stets in Einzelgemächern, da sie sich um jede Nuß
streiten würden, aber die erwachsenen Schimpansen, essen
mit ihrem Herrn bei Tisch, essen ante büraerliche Kost, die
Speisekarte brinat alle Gerichte, die die Küche des Men¬
schen beschert. Wohlerzogen und ohne Mühe bedienen sich
die Schimpansen aller Geräte und Bestecke, essen säuberlich
mit Löffel. (Kabel und Messer, trinken ans Gläsern , und
nach der Mahlzeit geben sic sich zufrieden und gekästen dem
Svndcrgennß hin, der nach Tisch ihrer Harri: sie schmau¬
chen behaglich ihre Eukalyptus -Zigarette .. Ja , selbst das
Dirigieren lernen sie und „Prinz Joses", ein Abkomme
„Konsuls", ist ein höchst tüchtiger Kapellmeister . . ,

Kurze Nachrichten.
Selbstmord eines Einjährige «. In G l e i w i tz erscholl

sich der Einjährige Heinzc vom dortigen Ulanenrcgiment.
Tie Ursache des Selbstmordes ist unbekannt.

Mord an einem Dienstmädchen. Man meldet ans B e r-
liu:  Seit letzten Sonntag wurde in Hasenselde bei Für¬
stenwalde das Dienstmädchen Lampcrt vermißt. Man
glaubte bisher, das Mädchen habe sich mit seinem Bräu¬
tigam entfernt . Am Donnerstag Abend fand man im Torfe
Wilmersdorf im Kreise Lcbns im dortiaen Dorfieichc die
Lamvcrt ermordet ans. Ten Täter glaubt man .bereits in
der Person eines Bäckergesellen in Heinersdorf ermittelt
zu haben.

Ein Auto vom Schnellzug üöerfnGren.
Man meldet ans Kopenhagen:  Der Schnellzug,

der gestern vormittag von Kopenhagen nach Helsingör ab¬
ging, überfuhr in der Nähe von Helsingör ein Automobil,
in dem sich1 Personen befanden. Das Auto wurde zer¬
trümmert . Zwei Insassen, der Bankdircktor Behrens aus
Helsingör und ein Kind wurden getödct, 2 andere Personen
schwer verletzt.

MWeruimig Lyauteyr.
Der Pariser „Eclair " will ans Rcgierungskreisen er-

fahren haben, daß General Lyautey demnächst ans Marokko
zurückberufcn werde. Seit längerer Zeit hat Clcmencean
in seinem „Homme librc" einen lebhaften Feldzug gegen
den französischen Gencralresidcnten in Marokko geführt.
Dieser Feldzug, der von der radikalen Partei unterstützt
worden ist, soll jetzt seine Früchte getragen haben. Lyautey
würde als Entschädigungeine Stellung im obersten Kriegs-
rat erhalten . . Als sein Nachfolger würde nach derselben
Quelle keine Militär -, sondern eine Zivilperson nach
Marokko entsandt werden.

Zur Lage in Albanien.
Bon Bord des deutschen Kreuzers „BreSlnn" meldet

ein Funksprnch, daß die Unruhen in Dnrazzo  täglich
znnehmen. Gestern sind wieder fünf Gendarmen in voller
Ausrüstung und mit sämtlicheil Pferden desertiert.

Aus Dur a z z o meldet man : Prcnk Bib Toda hat das.
Ministerium des Auswärtigen übernommen. Er gedenkt
die Großmächte zu verständigen, daß sich die Miridite»
zurückgezogenhaben und ersucht die Großmächte, für die
Verteidigung von Dnrazzo selbst Vorkehrungen zu treffe»'

Anschläge gegen Griechen.
Wie der „Tcmps" ans A t h c n erfährt , ist auf 2 Grie«

chen beim Verlassen von Aivala ein Anschlag verübt wor¬
den. Einer von ihnen wurde getötet. Auch ans Smyrn"
werden verschiedene Mordanschläge gemeldet. Bor einige»
Tagen waren 2 Griechen spurlos verschwunden. Man ö11*
nunmehr ihre verstümmelten Leichen in der Nähe vo»
Tnrbali ausgesundcn.

Grotzseuer.
Aus M a n chc ste r wird telegraphiert , daß e>»r

Feuersbrunst gestern die Papierfabrik von Howarth
Stadtteil Blacklcy zerstörte. Es war eine der größte»
Feuersbrünstc , die Manchstcr je gesehen hat. 2 Feuer'
wchrleute wurden getötet. Ter Schaden beläuft sich a»
iys, Millionen Mark.

Flugunsall.
In Petersburg  sind 2 Militärflugzeuge zusw»'

mengestoßen, wobei der Leutnant Chenchin getötet und dct
Leutnant Nagorny schwer verletzt wurde.

Neue Sprengstoff-Versuche.
In Norfolk  in Virginia stellte die Unions -Mari »^

Versuche mit einem neuartigen Sprengstoff an. Ein öa>»>
gefülltes Geschoß riß ein großes Loch in einen schwimmende»
Stahlcaisfon, dessen Wände stärker waren als der Ru»f^
von Panzerschiffen. Das Vcrsuchsziel wurde sinkend ei»'
geschleppt. Die Marineverwaltung ist von den Versucht
sehr befriedigt. _ _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Der Reformator des dentschen Züchtungswesens-
Beute vollendet der Geh. Oberrcgicrungsrat

A. Lydtin in Baden-Baden sein 80. Lebensjahr. Lydti» "

Buntes Feuilleton.
— Ballet und Mode. Die 9Nvdc holt sich ihre An¬

regungen, woher sie nur immer kann. Alte Bände wer¬
den gewälzt, die Kupferstiche und Holzschnitte von Klei¬
dungen vergangener Jahrhunderte enthalten ; man studiert
assyrische Königsgräber und ägyptische Priestcrpapyros auf
Kostümkunde durch. Volkstrachten in lebendiger Buntheit
werden herangezogen und die Toiletten der Eskimos nnd
der Sndseeinsnlaner müssen ihre Beiträge liefern. Seit
Paris im Mittelpunkt der Mode steht, haben die dortigen
Theater , sowie sie moderne Stücke spielen, für die Mode,
stets eine wichtige Rolle gespielt. Neuerdings nehmen sich
nun wirkliche Künstler des Theaterkleides an, um das
Bühnenbild so künstlerisch geschlossen zu gestalten, als es
nur irgend möglich ist. In höchster Vollendung wurde das
beim russischen Ballet gezeigt, dessen Kostüme von den Ma¬
lern Bakst und Benvist entworfen werden. Bakst vertieft
sich mehr in orientalische und ägyptische Motive, denen er
die Anregungen zu den Kostümen entnimmt, die man
neuerdings in der Josephlegende, Scheherezade, Cleopatra
und anderen Darstellungen sehen konnte, während Benöist
sich vornehmlich im Biedermeierstil, überhaupt der Moden
zu Anfang des neunzehnten Jahrhunderts als Meister
und Kenner gezeigt hat. Es ist kein Zweifel, daß das rus¬
sische Ballet, das seit sieben Jahren regelmäßig nach Paris
kommt, nicht ohne wirklichen Einfluß ans die Mode blieb.
Ja — man führt ans Bakst's Farbenpracht sogar die ganze
Farbenfrendigkeit zurück, die in der Pariser Mode »nd
darum auch in der Weltmvde Eingang gefunden bat. Mit
seiner Kostümierung des Ballets „Thamar " legte Bakst die
erste Bresche in die Ansicht, daß nur matte Farben ästhetisch
nnd vornehm seien. Der bunte Hofstaat ln ztrkassischen
und georgischen Kostümen zeigte, wie sehr kleidsam und
künstlerisch frische Farben zu wirken vermögen; und die
Mode gab nach. Auch die Borliebe für Farbsteine. seien
cs echte oder Halbedelsteine, ist auf den Einfluß des Ballets
znrückznführen, dad zuerst der Briltantenmode die Gefolg¬
schaft anssagtc. Auf das Ballet Cleopatra, das die altägyv-
tischen Kleidungssormcn brachte, führt man die engen Rocke
zurück, die fest zusammengcschnürtcn Knie. Schhcrezade
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rn weitesten züchterischen Kreisen des In - und Auslandes
als Tierarzt und Rcfvrimftvr des deutschen Züchtungs¬
wesens bekannt. Die soziale und auch wissenschaftliche Stel¬
lung der Tierärzte war in den sechziger Jahren in Deutsch¬
land im allgemeinen noch sehr schlecht. Lndtin ist das Ver¬
dienst zuzuschreiben, die erste Grundlage für eine Stanöes-
organisation gelegt und ihr auch gleich die Ziele gesteckt zu
hüben, die heute auch allmählich erreicht worden sind,
namentlich inbezug auf die Vorbildung der Tierärzte,
Anfangs der siebziger Jahre wurde er ins badische Mini¬
sterium berufen und schuf hier eine Veterinär - und
Seuchenbekämpfnngsorganisation, die für die Veterinär-
gcsetzgcbnng der übrigen Bundesstaaten und des Reiches
norbildlich geworden ist. Innerhalb des deutschen Vete-
rrnärrates , der von ihm ins Leben gerufen wurde, und des
Reichsgesundheitsamtes nahm er an der Ausgestaltuig der
Reichsseuchenbekämpfungden stärksten Anteil.

Schon in den sechziger Jahren erkannte Lydtin es als
ktüen Hauptmangel der deutschen Viehzucht, daß ihr züch¬
terische Grundsähe fehlten) er reorganisierte deswegen in
Baden das landwirtschaftliche Tierschauwesen auf Grund
neuer Prämiierungsverordnungen und schuf die e r ste n
B u.wte r o r g a n i s ai i o n e n Deutschlands,  die den
Ruf der badischen Viehzucht fest begründeten. Seine wich¬
tigste landwirtschaftlichcTätigkeit leistete er aber im Nah-
wrn der Deutschen Lanöwirtschaftsgesellschaft, deren feste
stfundierung des TierausstellnngSwescns wesentlich ihm
uiit zu verdanken ist. Seine Hauptsorge war dabei, lokale
und provinzielle Interessen auszuscheiden und auf wissen-
schaftlicher Grundlage bestimmte deutsche Schlagtypcn, wie
wir sie, heute haben, herauszuarbeiten.
w ^ ötiil ist Ehrenmitglied fast aller öentschen tierärzt-
Ilchen Verbände, des Deutschen Veterinärrates , verschiede¬
ner Ausschüsse der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, des
nerarztlichen internationalen Kongresses und vieler aus¬
ländischer wissenschaftlicher Gesellschaften. Von der Wiener
und der Freiburger Universität wurde er zum Doktor honv-
rls cauia ernannt . Die Deutsche Landwirtschaftsgcsellschaft
verlieh ihm die Große silberne Denkmünze „Dem Ber-
L-cnst . Neben einer größeren Anzahl deutscher Orden, die
^udtin besitzt, ist er auch Offizier der Ehrenlegion und des
wc-erite agricole und einer größeren Zahl anderer aus-
landischer Orden. Gegenwärtig beschäftigt sich Lydtin mit
wipenschastlichenhistorisch-züchterischen Untersuchungen.

. LZ Bicnc»züchtcrversammlu»gen im Juli . Am 12. Juli
ni Frucht (auf dem Bienenstand des Lehrers Bastian), in
Bommershelin („Schützenhof"), Eltville (am Bahnhof, von
wo au» die Bienenstände in Neudorf besucht werden),
Wernborn Bienenstand Becker), Chansseehaus bei 28ieö=
öoicn (Belegst ation des Wiesbadener Vereins ) : am
,uli  in Frickhofen (Gastwirt Schlitt), Heringen (Wirt¬
schaft Baum , Besichtigung des Heckelmannschen Standes ),
Niederwallmenach (Bienenstand des Lehrers Knecht),- am
isL - A 11 otnr. b ^ eöensdorf (Gastwirt Bößer), Mönstadt
l« tand des Lehrers Wüst). — Die Jahresversammlung des
Blcnenzuchtervereins sür den Regierungsbezirk Wiesbaden
tzt für den 6. Oktober nach Katzenelnbogen  einberufen
worden. Mit derselben ist eine Ausstellung verbunden.

Börsen und Banken.
^ Gegen die Pscudobanken.
Die Handelskammer zu Berlin , der Allgemeine Verband
. -Ul Selbsthilfe beruhenden deutschen Erwerbs - und

^irtichaftgenossenschaftenund der Zentralverband deö deut-
ichen Bank- und Bankiergewerbes haben an den preußischen
-vtlnister für Handel und Gewerbe eine gemeinsame Ein-

wegen der mißbräuchlichen Firmicrung von Geldver-
wihbetrieben als Genossenschaftsbankengerichtet. In der
k"lgabe wird eine Reihe von Fällen namhaft gemacht, in
Rnen Betriebe solcher Art zu unrecht als Banken ins Gc-
«ostenschaftsregister eingetragen worden und hiergegen von
ver Handelskammer oder anderen Stellen erhobene Vorstel¬
lungen erfolglos geblieben sind. In der Eingabe wird auf
w schweren Gefahren hingewiesen, die eine derart irre-

z Upende. Flrmierung gerade für mindererfahrene Kreise
!„ s Publikums in sich birgt , und es wird an den Handels-
dâ Er.die Bitte gerichtet, beim preußischen Justizminister
^ustn wirken zu wollen, daß  die mit der Führung des Ge-

nossenschastsregistersbeauftragten preußischen Amtsgerichte
auf diese Gefahren hingewiesen werden und daß cs ihnen
nahgclegt wird, vor der Eintragung von Genossenschaften
unter der Bezeichnung „Bank" die Frage des Vorliegens
eines bankmäßigen Geschäftsbetriebes genau zu prüfen und
in Zweifelssällen gutachtliche Aeußerungen der örtlich zu-
stehendcn Handelskammer, des Allgemeinen Verbandes
deutscher Erwerbs - und Wlirtschaftsgcnossenschaftenoder
des Zcntralverbandes des deutschen Bank- und Bankier-
gcwcrbcs einzuholen. Gegen das GclbverleihgeschäftP . H.
Lamm u. Co. zu Hamburg hat der Zentralverband des
deutschen Bank- und BankicrgewcrbeS eine einstweilige
Verfügung erwirkt, die cs der Firma bei Vermeidung einer
Geldstrafc von 100 M. für jeden Fall der Zuwiderhand¬
lung untersagt , sich in öffentlichen Bekanntmachungen oder
in Mitteilungen , die für einen größeren Pcrsonenkreis be¬
stimmt sind, die Bezeichnung „Bank-Kommanditgesellschaft"
oder jede andere das Wort „Bank" enthaltende Geschästs-
bezeichnung beizulegen.

ÄlemMe KmsbMst.
Berlin , lg. Juli . Anhaltende Positionslösungen in

Montanwerten und matte Wiener Kurse bewirkten heute
erneute Rückgänge auf der ganzen Linie) nur heimische
Bankaktien konnten sich nahezu behaupten Als Grund
für die außerordentliche Schwäche des Marktes müssen die
gespannten Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und
Serbien gelten. Von der Wiener Spekulation wurden
ichon in den letzten Tagen große Verkäufe bewirkt, und
heute sollen Exekutionen erfolgt sein, so daß die dortige
Bölic geradezu dcrontiert war. Alle von Wien abhängigen
Werte, Creditaktieu, Staatsbahn , Lombarden, Orientbahn,
Türk . Tabak, Türkenlose, gaben weiter nach.

Bergwerke, Elektrische und Schiffahrtsakticn wurden
in Mitleidenschaft gezogen. Besonders matt lagen Phönix
und Gelsenkircheii) cs wurde behauptet, daß in diesen
Papieren Hausseposttionen für Wiener Rechnung zur
Lösung gelangten. Ferner ivaren Schantungbahn um 1,
Kanada um 2 Proz . niedriger . Auch Russische Banken und
Naphta rückgängig.

RcichSanleihe wich vis auf 76.10 — das ist der Schluß-
kurs des Jahres 1918. Demnach ist die ganze Besserung
des ersten Quartals 1914 wieder verloren gegangen.

Privatdiskont um % niedriger , 2 Prozent.
'.’-criin . 10. Juli H Uhr nachm. Nachbars ». Kredil-

aktien 185 25. .Handelsgesellschaft 148.— Deutsche Bank 232.75
Diskonto-Kommandit 181.50 Dresdener Bank 146.12 Staats-
bahn 143.25. Canada 192.62 Bochumer 218.50 Laurahütte 143 50
Gelsenkirchen 179.— Harpener 173.50

Frankfurt . 10. Juli . Eise  k te  n-S oz  i e t ä t. Kredit-
Aktien 185 25 Staatsbahn -42 75 Lombarden 15.87 Diskonto-
Kommandit —Gelsenkirchen  178 .50 Laurahütte
Ungarn - Italiener . Türkenlose

Schwach.
Paris.

3proz. Rente
3proz. Italiener
4proz. Russen kons- I u II
Iproz. Spanier .
4vroz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropolitain
Banane Ottomane .
Rio Tinto -
Cbartered . . . .
Debeers . . . .
Eastrand . . . .
Goldfields . . . .
Randmines

flau.

Bäderzeitung.
= Vom Vierwaldstättersee, 9. Juli . Das Stanser -

Horn  bei Luzern (1900 Meter ü. M.j meldet seit acht Tagen
warmes Wetter (Temperatur 19 Grad) und außerordentlich
klare Fernsicht. Die Hochtouren auf  Titlis und Wettcrhorn

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

M a r kt r I r ch c.
dikn̂ "EärS-mci«!>k:. SoiiMag, den 12. Juli , 8.40 ITfii: uormittci8S: Gotte?-

Beidt, Pfarrer.
tyt ben.12- Auli (5. nach Trinitatis): HauptaottcSdicnst in Uhr:
‘''»iM m “ '*7 Christenlehre 11.30 Uhr. Pjr. « tzlljLr. - AbendgotteS-u » Uhr: Pfr. Beckmann.
1. geschehe» vom Pfarrer de» ScelsorgebeztrkS:
^useumft̂ I' Evnncnberger Str., Langgaste, Marktstraß-,«. Bierstad,er Straße: Dekan « ick-I, Luisenstr. 84, Tel. 804.
Echo7,!" bezirk: Zwischen Bicrstadtcr-, Museum-, Marktstr., MichetSberg,
». Eüdn. I/ " vrankfurtcr Str.: Psr. Schußler, Emser Str. 2a
lS-stent e „ Lwtschen FranksurlerStraße. Friedrichstr., Bieichstr. (beide
Seite» ' (t'clllc ee,,cl, 6 Doyhcimcr Sir ., Karlstr. ,beide
Rtafie- Vi- SIatIcr’tI- Außerdem gchvrt zun, Südbcztrt die Helenen-bfr. Beckmann, Marktplatz7, Tel. «270.

®ci,c" Ds'ttwoch 3- 6 Uhr: Luisenstraßc 34
r. »iahe). — Orgelkonzert jede» Mittwoch6- 7 Uhr tn der Marktktrche.

^ B e r g k, r ck, e.
Uuli <5. nach Trinitatis): Gottesdienstfür die Gc-

v  4 .ouf7. U)7 ' ""Ir- Diehl. — Hanptgottcsdicnst 10 Uhr: Miss.-Jnsp. Mb.
ä«n (» •iraull,'6clt: Pfr. Grein. — Beerdigungen: Pfr. Diehl.

ssOthm. c„l)“ u *» Tteingastc6, finden statt: tzeben Sonntag,
hebest bt» 7 Uhr: tzungsrauen-Vercin der « ergkirchcngemcindc.
^'"two-b UVC,WB° «nr : Miiuous-uungsrauen-Vereiii. Jede»

SamStag: abends 8.30 Uhr: Probe deß Evang. Kirchen-
°^ cinde II, e ^ Nahstundcndes Fraucn-BeretnS der Bergktrchc».
|of|e g tuiocn [loii ,edc„ Donnerstag, 4- 6 Uhr Im Gemcindehausc, Stein-
r°US, Stein ^ lrinandcii-Sparkastc: Jeden Mittwoch, 2—3 Uhr: Gemeinde-

R >n g kt r ch e.
Ist . » 12- Juli (5. nach Trinitatis): J >igcildgottcSdic»st 8.30 Uhr:

wupvi --

Amtshandlungen geschehen oom Pserrcr des ScclsorgebezlrkS:
» 'tor.,« '" Jln #cr  Uttngkirchc3: ,-jiviichcn RndcSH. Str., Kati.-

^ocbcnstr., Elsass. PI., Klarcnt. Str., Straßb. Pl.
n elheidst- » - PhiUppi), An der ilttngktrche3, Tel. 2404: Zwischen
. "l'r.. R>'.n . ,"^ "ltr., pthcinstr., Wörthstr., Doyhctmer Str ., westt. der
e’ Peztr» ttstr. weftl. d. Hellmundstr., BiSmarckr., Kats.-Friedr.-Siing.
°»dstr., D. EchloNer), oihctnstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West.
?■Aeztrk 618 suuSschl.) Hc!Imundstr.> Einser Str., Walkmnhlstr.
"'»er « , " s/- Beidt), Dohheimer Str. 38, Tel. 4460: Zwischen Straß.

T Än, m'' Str., Elsässer PI., Gocbenstr., BiSmarckr., Wcstendstr.
Ncho,/ ^ * n ö e f o a 1, 2ln der ilttngktrche3, finde» statt: Sonntag,

Uhr: Jnngsr.-Beretn d- 3!ingk. — Montag, nachm. ö.3b Uhr:
Wnt Dm„ '“e ® er Jugendbibltothek des KiiidcrgotteSdicnstcS. Stile Sin»

, öt5>n. 2 * lc”; Abends S Uhr: MlssionS-Jungfrauen-Bcretn. — Mittwoch,
Sj. u w : Sparstunden der Kvnsiritiandcn-Sparkastc der !>iing.

^sZ"n»er8>̂ I " ?̂ 08 h —5 Uhr: Arbeitsstunden des Frauen-Bercins.
«i"8' H.3Vu "?88- Uhr : Bcrs. kons Mädchen. Psr. Ntcrz. — Freitag,
. "bereitst,,Juvendnercin  d . piingkirchc. Psr. Phitippi. 2lbdS. 8.30 Uhr:
I» , tl’8 iw V 11" UindcrgottcSdicnst in der Sakristei. — Jeden erste,, Don.

t sElslja. i nachm, ö Uhr: 2!rn,e»sthung. — Im Plenen Gemeinde-
°" ,chstl̂ ' PGys sindet statt: « ochentäglich8—12 und 2- D Uhr: Klein-

ucr cklingkirche.
b,  Tv „st, . oulberllrmc.

boswa,',,. -̂12: Jnii lö. nach Trinitatis): JngendgoitcLdienst8.30 Uhr:
w.stSdtc,,!, . ' 7̂ Hauptgoitesdicnst 10 Uhr: Pfr. Korthcncr. — Kindcr-

(« benbm hl) ' ' dst ' Korthcucr. — SlbendgotieSdiensta Uhr: Psr.

Sämtliche Amtshandlungengeschehen vom Pfr. des SeelsorgcbcztrkS:
1. Ostbczlrk: Zwischen Kaiserstraße, Rhcinstr., Morltzstr., Kaiser-Friedrich«
Ring, Schenkcndorfstr., Francnlobftr. : Psr. Lieber, SartoriuSstr., Tel. 6277.
2. Mittelbeztrk: Zwischen Fraucnlobstr., Echcnkcndnrfstr., Kaiscr̂ fried.
rich-Ning, Morihstr., Nhcinstr., Oranicnstr., Adclhcidstr., Karlstr., Lnreni»
bürg-, Niederwald-, Schicrstcincr Str., Pfr. Hosmann, MoSbachcr Str. 4.
Tel. 644. 3. Westbezirk: Zw. Schierst. Sir ., Nicderwaldstr., Lnxcmbnrgstr.,
Karl-, 2ldelhcid-, NüdcSH. Str : Psr. Korthcuer, Mosbacher Sir . 6. Tel. 1798.

i. Jlithcrsaal sEing. SartoriuSstraßc): Jede» Sonntag, vorm. 11.30 Uhr:
KinbcrgotteSd. — 2. KI. Gcmcindcsaal(überd. Borh., Eilig, am Hauptinrm
von der MoSbacher Straße anS): Wochcntäglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- u. SamStag-lVaihmIttag: Klclnkinderschmc des
FrauenocrcinS der Luthcrkirchcngcmcindc. — Jeden Mittwoch, abends
8.30 Uhr: Christ!. Berein fg. Mädchen. Pfr. Hofmann. — 3. Konfirmanden,
laai 1 (Eingang SartoriuSstraßc10): Jede» Mittwoch8 Uhr: Jugead-
Bercin „Treue". Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandcnsaal2 sEingaug
kleiner Turm neben Branitor, SartoriuSstraßc): Jeden Sonntag, nachm.
4.30- 0 Uhr: Evang. Dtcnstbotcnoerein. — Jede» Montag, abds. 8.30 Uhr:
Vereinigung konfirmierter Mädchen: Psr. Korthcncr. — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr: Konfirmanden-Sparkassc. — Jeden Freitag, abends 8.30 Uhr:
Vorbcrcittlngzum KindcrgotteSdienst.

Kapelle beS PanllnenstistS.
Sonntag, norm. 9.30 Uhr: HailptgotteSdienst: Pfr. Christian: 11 Uhr

KindcrgotteSdienst: nachm. 4.30 Uhr: Jungfrauenverein.
Christlicher Bcrein junger Männer Wartburg, <5. SB., Schwalb. Str. 44.

Sonntag, 12. Jttli , nachm. 2.15 Uhr: 2lnSflug der Jugend-Wacht. —
Montag, abends 8.30 Uhr: Männerchor: Streichchor: Turnen, Lniscnstr. 35.
— Dienstag, abends 8.30 Uhr: Gemischter Chor: Spielen ans dem Spielpl.
— Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Stenographie: 9 Uhr: Bibelbcsprechstnndc
der älteren Abteilung. — Donnerstag, abends 8.30 Uhr: Turnen auf dem
Spielplatz: 8.45 Uhr: Gemeinschaftsstnndc. — Freitag, abends 8.39 Ubr:
Posanncnchor: Bibclstnndc der Jugend-Wacht. — Samstag, abends 8.45
Uhr: Gebctstundc: Trommler- und Psciscrchor. — Jeder junge Mann ist
zu den Versammlungen herzlich ciugeladc» und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein inngcr Männer Wiesbaden, e. SB., Oranicnstr. 15.
Sonntag, de» 12. Juli , nachmittags2.30 Uhr: Versammlung der Jtigcnd-

abtcilnng: SlnSmarsch zu ben ricwegnngSspiclen: nachmittags3 Uhr:
AnSflilg der Hanptabtcilung nach der Kaiser- Friedrich- Eiche ab
Sedanplatz. — Ploniag, abends 8.45 Uhr: Gcsangstnnde. — Dienstag,
abends8.45 Uhr: Bibelstundc. — Mittwoch, abends 9 Uhr: Posauncnstunbe.
8.45 Uhr: Gebctstundc der JNgendabteilung. — Donnerstag, abends 8.30
Uhr: Bibelstundcder Jngcndabtcilnug. — Freitag, abends 8.30 Uhr: Ge-.
»leinschastSstuildc. (Jcdcrm. ist. hcrzl. cingcladen.) — Samstag, abends
8.45 Uhr: Gcbctstnndc der Hauptabteilung. Turnen. — Jeder junge Mann
ist zum Besuche der BcrcinSstuildciihcrzlichst cingeladcn und hat sreicnZutritt.

Eo.-luth. Trcieinigkeitsgemcinde.
In der Krypta der altkatholischcn Kirche sEingang Schwalb. Straße).

Sonntag, den 12. Juli : Beichte9.30 Uhr: Prcdigtgottcsdicust 10 Uhr.
Pfr. Eikmeicr.

^ Eoangclisch-lnthcrischer Gottcsbicnst, Sldclhcldstraße 35.
Sonntag, 12. Juli (5. n. Trinitatis): vorm. 9.80 Uhr: LcsegotteSdicnst.

Pfr. Mnellcr.
^ Blaukrciizvcrei«, Scdanplatz 5.
Sonntag, abds. 8.30 Uhr: Versammlung. — Dienstag, abds. 8.45 Uhr:

Fraucnstunde. — Mittwoch, nachm. 2.3.0 Uhr: HoffnungSbund: abends 8.30
Bibclbesprcchung— Donnerstag, abends 8.30 Uhr: Männcrstundc. —
vrcitag, abends 8.30 Uhr: Gcsangstnnde. — SamStag, abends 9 Uhr: Gc-
bctstüudc. Jedermann ist herzlich cingcladc».

Baptisten-Gemciiide lZionö-Kapellc), 2idterstraße 19.
Sonntag, vorm. 9.80 Uhr: Predigt (Prediger Urban): 11 Uhr: Kinder-

gottcSüicnst: nachm. 4 Uhr: Predigt (Prediger Urban): 8 Uhr: Jugend-
gottcSdrcnst. — Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Bibel- n. Gebctstunde.

Prediger Urban. ,

usw. haben bereits begonnen, und täglich werden die Be¬
steigungen jener Berge in größeren Gruppen vom Stunser-
horn ans beobachtet.

ÜÜII

=HS •

Wie bezieht man die n
Wiesbadener ZeitungU
in den Sommerferien ■

ii Bei~ längerem Aufenthalt an einem Ort
innerhalb Deutschlands weisen wir der Billig¬
keit wegen die Zeitung an die zuständige
Postanstalt ein. Wir berechnen dann ausser
dem regelmässigenBezugsgeld nur die Post¬
anweisungsgebührfür einen Monat.

Bei mehrfachem Wechsel des Aufenthalts
übermitteln wir die Zeitung täglich unter
Kreuzband. Die Kosten hierfür betragen in
Deutschland und Oesterreich-Ungarn pro Woche
60 Pfennig, nach dem Ausland pro Woche
95 Pfennig bei täglich einmaliger Sendung.

Die genaue Adresse und die Zeitdauer des Aufent¬
haltes wolle uns möglichst2 bis 3 Tage vor
der Abreise direkt oder durch unsere Filialen
oder Trägerinnen mitgeteilt werden, damit die
Zeitung am Aufenthaltsort rechtzeitig eintrifft.

Abonnenten, die die Wiesbadener Zeitung bis
zum Antritt der Reise durch die Post be¬
zogen haben, müssen die Ueberweisung nach
einem anderen Ort bei ihrem Postamt oder
bei ihrem Briefträger veranlassen. Die hier¬
für zu entrichtende Gebühr beträgt nach Orten
in Deutschland 50 Pfennig, nach Oesterreich-
Ungarn Mark 1.—.

§j| Vor der Rückkehr
ist uns unter genauer Angabe der ständigen
Adresse Mitteilung zu machen, damit wir die
Zeitung ohne Unterbrechung durch die Trägerin
wieder zustellen lassen können. Bei Post¬
abonnenten bedarf es nur einer Mitteilung an
den Briefträger oder an das Postamt in dem
Ferienaufenthaltsort.

Bl . Kurs.
83.07

Ltzt. Kurs.8290
95 20 95 20

, . 87 80 87.80
87 90 87.90
81.40 81.-
—.— 195 50
—.— 498-

540.-- 548.-
1728.- 1722.—

22.- 21-
430- 414.- ex45— 43-
58.- 56—

154— 153—

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
sDirektion: S e b. R i c dn c r) in Wiesbaden.

Chesrcöaktcur: i. V.: B. E. E i sen ber ge r. — Verantwortlich
kür Politik: i. V.: Hans Schneider:  kür Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberaer:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  kür den Anzeigen¬

teil: Willn Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
_ ES wird gebeten, Briese nur im die Redaktion,

nicht an die llledaktenre persönlich zn richte«.

Höhenluftkurort der Zentral¬
schweiz, 1030 m ü. M.ENGELBERG. .

Parkhotei Sonnenberg.
Erhöhte aussichtsreiche Lage inmitten gr. Waldpark. Haus
I. Rang. Vom deutschen Off. Verein empfohlen. Pension von
9.— Frs. an, Hochsommer von 10.— Frs. an. M.240
Prosp. bereitwilligst durch den Bes. u. Leiter H. Haefelin.

Mechodistcu-Clemcinde.
Jmmonnel Kapelle, Ecke Dotzheinicr» und Dreiweldenikraße,

Sonntag, den !2. Juli , vorm. 9.45 Uhr: Predigt: vorm. 11 Uhr: Sonn-
tagSschulc: abends8 Uhr: Predigt. — Dienstag, abds. 8.38 Uhr: Bibelstundc.
— Freitag, abends 8.89 Uhr: Blaukreuzvcrsammlung.

Prediger Bölkncr.
Ncn-Axostolische Gemeinde. Oranicnstr. 54, Hth. Part.

Sonntag, den 12. Juli , vorm. 9.39 Uhr: Hauptgottesdienst: nachmittags
3.39 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, 15. Juli , abends 8.39 Uhr: Evangcli.
sationS-GottcSbienst.

Mtkatholische Kirche, Schwalbachcr Straße ev.
Sonntag, den 12. Jttli , vormittags 19 Uhr: 2lmt mit Predigt.

W. Krimmcl, Ppk.
Tcutschkathollfchc sfrcircllglösc) Gcmeiudc.

Sonntag, den 12. Juli , vormittags pünktlich lg Uhr: Erbauung im
Bürgerfaalc des iiiathauscS. Thema: Zum Tagcsstreit über „Kind und
GotteSglaubcn". Lied: 3!r. 240. Der Zutritt ist für jedermann frei.

Prediger Welker, Wiesbaden-Eigenheim.

Katbolische Kirche, 5
0. Sonntag nach Pfingsten. — 12. Juli 1914.

Stadt Wiesbaden.
Psarrkirche znm hl. BonisatkvS.

Hl. Messen: 5.30, 0, 7, Militärgottesdienst(hl. Messe mit Predigt), hl.
Kvmnn.nivn der Erstkommunikanten-Mädchen, 0. Aloufianischer Sonntag)
8, KindcrgottcSdicnst(Slmt) 9, Hochamt mit Predigt 16 Uhr: letzte hl. Meise
11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr Andacht mit Segen (348). An de» Wochen,
tagen sind die hl. Messen um 0, 6.45, 7.15 und 9.15 Uhr: 7.15 Uhr sind
Schulmciscn. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 6.39 Uhr an,
Sonntag nachin. 4—7 und nach8 Uhr, außerdem an allen Wochentagen nach
der ersten hl. Messe. — SamStag nachm. 4 Uhr Salve.

Marla -Hlls-Psarrkirchc.
Sonntag: Hl. Messen um 6 lind 7.30 Uhr (gemeinsame Kommunion der

Crstkommnnlkaiitcn-KilaLen): KindcrgotteSdienst(hl. Messe mit Predigt)
um 8.45 Uhr: Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr ist An.
dacht von den drc, göttlichen Tugenden. — 2ln den Wochentagen sind die
hi. Messen »m 0, 7.1b (Schulmessc) und 9.15 Uhr. — Beichtgelegenheit:
Sonntag morgen von 5.30 Uhr ab und SamStag von 5—7 und nach8 Uhr.SamStag 5 Uhr Salve.

DrcisaltlgkcltS-Psarrkirche.
9 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweiic hl. Messe (5. Alonstanischer Sonntag),

9 Uhr KindcrgotteSdienst(hl. Messe mit Predigt), 19 Uhr Hochamt mit
Predigt. 2.15 Uhr Andacht znm hl. Geist. — An den Wochentagen ist die
erste hl. Messe Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag um 6.39 Uhr,
shttttwoch und SamStag 7.19 Uhr sSchulmcsse): die zweite hl. Messe ist
täglich »m 9 Uhr. — Beichtgelegenheit: Sonntag früh von « Uhr an,
Samstag 5—7 und nach8 Uhr.

Anj - lo -Amorien » Church of St . All (tust ine.
(mng to the work of restoratlon uow begun, all Services, until lurthernotice, »re heldm the Old Catholic Church, Schwalbacher Strasse 60.
Sundays. 8.30 Holy Encharist. 11.15 Martins and Sermor. 12.15 HoItEucharist. 6 Evensong. J

J. E.Freese, M. A. (Chaplaln), Adolfsallee 43.

Russischer Gottesdienst.
SamStag abend6 Uhr: Ab-nigotteSdienst. HauSkirche, Marttnstr. S.

Sonntag (Petrus u. PaulnL), vorm. 11 Uhr: Heil. Messe. Russtsch« Kirche
aus dem Neroberg. -- . r-
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Königliche Schauspiele.
Das Königliche Theater bleibt

Ferien halber bis 28. August er
geschlossen. _

Residenz-Theater
Hst der Ferien wegen geschlossen

Rurtheater.
(WalhaNa.s

S -mSlag, 11. Juli , abdS. 8.1« Uhr
Gastspiel der Traumiänzcrin Mia
Madelciue und de» Psychologen

Schmidt-Esto.
1. Teil : Mia Mabeletne im Wachen,
drei mimisch-dramatische Tanzszenen,
«erfaßt und inszeniert von Schmtdt-
«sto.
2. Teil : Mia Madelcinc im Traum-
zustand. Original -Schöpfung de»
Münchener SuggestionS- Experten
Schmidt-Este, welcher als erster im
Jahre 1982 dieses Kunst-Genre
kreierte.

Dazu:
Ein weiser Richter.

KomSbie in 1 Akt von Lucicn Meu.
nier . — Regie: HanS Sonnenthal.

Ein Gemütsmensch.
sSroteske in 1 Akt von Karl Werner.

Regie: HanS Sonncuthal.
Ende gegen 18.88 Uhr.

Sonntag , 12.: Lumpaci-Bagabnndus.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsburaau).

Samstag , 11 . Juli:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d,Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper ,,'Norma“
V. Bellini

2.  Duett aus der Oper „Linda“
A. Donizetti

3. Marienklänge , Walzer
J . Strauss

4. Auf der Lagune , Barcarole
P . Lincke

5. Offenbachiana , Potpourri
A. Conradi

6. Marche tartare L. Ganne.
Nachm. 4V« Uhr:

Aboniipircn ' ji- Konzcrt
(Militär -Konzert ).

Kapelle des Hus .-Rgts König
Humbert von Italien (I. Kur¬
hess .) Nr. 13 aus Diedenhofen.

Leitung : Herr Königl.
Obermusikmeister Heinrich.

1. Armeemarsch Nr. 89 Lorenz
2. Ouvertüre zur Oper . Das

goldene Kreuz “ Brüll
3. Fantasie über deutsche

Komponisten Necke
4.  Zwei Lieder für Saxophon-

Quartett
a) Abendchor aus ..Das

Nachtlager in Granada“
b) Ungarische Weise

5. Fanfaren -Aufzug , Hymnus
an Kaiser Wilhelm Fischer

6. Potpourri „Im sonnigen
Süden (über Südamerikas
Volkslieder ) Lange

7. Walzer „Cyklamen “ Ruci
L. a) Russisches Intermezzo

„Tatjana “ Lindsay
b) Marsch „Germanentreue“

Blankenburg.
Ab 8 Uhr abends:

ACHT FEST
verbunden mit Illumination

des Kurgartens.
Leuchtfontäne . Scheinwerfer.

8 Uhr : Konzert des Stadt.
Kurorchesters.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Operette „Die
schöne Galathee “ F. v.Suppe

2.  Duett und Finale aus der
Oper „Martha “ F. v. Flotow

3. Studententräume , Walzer
J . Strauss

4. Serenade in C-dur J .Haydn
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W. A. Mozart

6. Loin du bal Czibulka
7. Fantasie aus der Operette

„Gasparone “ Millöcker
8. Ins Feld , Marsch C.Stassny.

9i/2 Uhr : Militär - Konzert.
Kapelle des Hus .-Rgts . König
Humbert von Italien (I. Kur¬
hess .) Nr. 13 aus Diedenhofen.

Leitung : Herr Königl.
Obermusikmeister Heinrich.

1. Marsch „Triumphale “ aus
dem Es-dur -Konzert

v. Beethoven
2. Fest -Ouverture Lortzing
3. Aufzug der Meistersinger

aus Richard Wagners Oper
„Die Meistersinger von
Nürnberg“

arrangiert von Gravert
4. Zwei Lieder für Hom-

Quartett:
a) Schäfers Sonntagslied
b) Das eigene Herz

5. Spanische Rhapsodie
Richardy

B. Potpourri „Autofahrt eines
Künstler -Quartetts vom Ebro
bis zum Rhein “ Heinrich

7. Echostück, Sibirische Post
Brenner

8. a) Bugrafestmarsch , Leip¬
ziger Ausstellungsmarsch
1914- Schiller

b) Harmonischer Zapfen¬
streich der fahrenden und
reitenden Truppen

Wiepecht.
Etwa 9 Uhr:

Polonaise um den Weiher,
anschliessend :Tanz im Freien.

Rennen zu Wiesbaden.
Sonntag , den LT . Juli , IMenistagk den 14 . Juli , nachmittags 3 Uhr.

wohin ?
BopMd, Römer-Burg4

Hotel und weinschenke
Bekannt für ss-weine, gute Küche.

MStzige Preise ! 140

14jl

fldoifstrasse 1. Telephon 872.

mmwM

Zur Reisezeit!
Alle Arten Vögel werden

in Pflege genommen.
Gg. Eichmann,
Zoologische Htrudlung.
Mauergaffe 3/5 . Tel . 3059.

Che
Sie verreise», geben Sie Ihre
Tevvicüe ,iur Revaratur . Stov-
vane-Parisien . Pariser Kunst-
stovkerei und Handweüerei.
K. Schick. OrainenNratze 3,
Telephon 4353. 1303

. amflinhe

MSB
Frih

Nerosix.
Telefon.

21 .1.

’er]

1526

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst

H. Theis, UiifKMr
üäoritzstrass » 1. 78

Teppichklopsen
oder derart . Arbeite » iür 1 od.2
Person , nimmt an Jakob Adam,
Dotzheim. Bievricher Str .83.*Li9r

kann ich innen sagen , es ist
unter der leidenden Mensch¬
heit eigentlich noch viel zu
wenig bekannt , dass

Boliucn hülsen .Tee
mit so grossem Erfolg bei
Rheumatismus, Zuckerkrankheit,

Nierenleiden, Wassersucht
angewendet wird .- Paket 80 Pf.

Bezugsquelle für ausgesucht
besten , wirksamen Bohnenhül-
sen-Tce : Drogerie Minor,
Schwalbacher- , Ecke Mauritiussfr.
_ Telephon 2454. tgst
gekittet wirb : Glas . Marmor.~ Kunstaegenstäiide aller Art.
iPorzeüan feucrieft im Wasser
haltbar.) Luiienvlaü 6 bet
D. Uhlmann. 4077

LONDON
ÜBER

Hoek van Holland-
HARWICH

Turbinendampfer
Drahtlose Telegraphie

Unterwasser-Glockensignale
Korridorzüge mit

Restaurationswagen
ab Harwich M.227

ohne Platzgebühr

Näh. und Ul. Broschüre„Die engl. Ostkflsto“ durchd. Weltreisebureaa
L. Rettenmayer, Kaiscr-Friedrich-Platz 2.

Das Liverpool Street Hotel ist mit dem Ankunftsbahnhof in London
direkt verbunden Näheres durch H. C. flmendt, Hotel -Manager.

|Schönst erTeil des wiirtO chwarzwaldes
Emgeschlossen ron prächt. Tannenwäldern. 350m ii. d. M.
Schnellzngstation: Frankfnrt- Piorzlieiia-Horb- Fmdenjtadt

I Saison *April - Oktober . Jahresfrequenz : 5000 Pers.
VorzSul . aolt Jahrhund . bawrShrfo Hallquallan
für Frauenleiden, Rheuma, Gicht, Nervenleiden, Erkrankungen
der Schleimhäute. - Bado- n.Trinkkuren. Badearzt. Apotheke.-
Aeußerst gegeignet fiir Waldluftkuren. —Jcteale Sommer¬
frische . — Große Kuranlagen. Städt . Kurtheater Lesesaal.
Kurmusik. Prospekte durch die städtische Kurverwaltung.

Ausserdem versenden Spezial -Prospekte:
Oberes Bad, Bes.: W.Decker; Unteres Bad mit Dependance,Bes.:
Höfer-Koch: Monopol-Hotel, Bes.: A. Beuzinger: Adler, Bes.;
0 Bott; Hirsch, Bes.: Louis.Tollasse; Kurpark, Bes.. J. Sommer;
Lamm, Bes. . A. Wohlleber; Linde, Bes.: G. Stark ; Ochsen, Bes :
Gobr. Emendörfer; Sonne mit Dependance, Bes.: K. Hartmann
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iliel-ttoril-l
Ausarwählte Frühstücks-, Mittags- und Abendessen.

Grosse Restauration in Speziaigerichten
nach westfälischer Art.

Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in
Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen.

Zigarren und Zigaretten.
Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.

Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter
Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu München,
Fürstenbergbräu Donauesthingen , Kulmbadier Rizzibräu.

Hervorragendeautomatische Büfetts auf dem Bahnsteig
815 und Wartesaal III. Klasse zur Selbstbedienung. 3735

Fritz Krieger 5 Hoflieferant n. Hoftraiteur,
Besitzer des Ausflugsort „Ellsenhofa. Rh.“ am Bismarck-Denkmalpletz.
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Modernstes Haus am Platze , gegenüber der Landebrücke
:: :: :: :: der Rheindampfer . :: :: ::
Moinnnefallinanf mit  hochgelegenen , grossen , gedeckten
UrclMtfraUiaill Terrassen und freiem Fernblick über das
schöne Rheinpanorama . — Massige Preise . — Lift . — Auto-

Garage . — Elektrisches Licht. — Telefon Nr. 83. 1543
Zum Verkauf unserer gesetzlich geschützten Ocle

tüchtigen Vertreter,
welcher bei Sattler und Pferdebcsitzer gut cingefübrt ist, gegen
IiöcoTte Provision gesucht. Sei befried. Leistungen Anstellung gegen
Fixum und Spesen. Ausführliche Offerten mit Angabe einiger
Referenzen an _ *2293

„Trutz " - Gelwerle , höchst a . N . - Nred.

Zwangsversteigerung.
to Hiemliiß, kn II. nnii litliuM). knliJnlMSlI,

jeweils um 9-4 vorm, und 3 Uhr nachm, beginnend, werden von
dem Unterzeichneten Gerichtsvollzieher in dem Hanse

Zaulbrunnenstratze
zu Wiesbaden, auch Eingang Schwalbacher Straße 39, öffentlich
zwangsweise gegen Barzahlung versteigert:

lgrohe Partie mechanischer Aunftteppiche
—Reproduktionen alter Perser—

als : Ans tirnuin , Gebelteppilht , Stideliteppiche mii) Karndjlih-
ltDiche in Größen
90X160, 180X 260,
260x800 , 240X340,
475X388, 480X385,

Versteigerung bestimmt.

von 65X115, 65X125, 70X140,
140X200, 140X'2l0 , 170X240
280X 380, 300X 400. 475X325,
480X395, 490X380, 390X390,

1546
Wiesbaden, den 9. Juli 1914.

Meyer , Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Straße 14, III.

IMMn WM»!«
für Wiesbaden und Umgegend.

Am nächsten Samstag , den 11. Juli,
veranstaltet unser Verein „Unter den
Eicken" lin der Wirtschaft des Herrn
E. Ritter ) ein 4368

Lommerfest,
bei dem durch Konzert, Reden und Ge¬
sänge. Spiele und Kinderbelustigungen
für die mannigfaltigste Unterhaltung
von Alt und Jung gesorgt wird.

Wir laden unsere Vereinsmitglieber,
sowie die Mitglieder und Freunde der
nationalliberal .Partei « .ihren Familien¬
angehörigen zu diesem Fest hiermit er-

_ . gebenff ein und bitten um recht zahl¬
reichen Besuch. — Beginn des Festes : nachmittags 5 Uhr.

Der Vorstand des Nationalliberalen Jugendvereins
1531 für Wiesbaden und Umgegend.

« » kl■IimMi
Wiesbaden.

Im 18. und 19. Juli feiert unser Verein sein

Svjähriges Bestehen
durch folgende Veranstaltungen:

Sonntag , den 12. Juli , abends 8t/- Uhr

JubMums-Ronzert,
veranstaltet vom Sängerchor des Vereins in der Vereinsturn¬

halle, Platter Straße 18.
Samstag , den 18 . Juli , nachm. 8 Uhr

Gedächtnisfeier für die verstorbenen Mitglieder auf dem Nord-
sriedhof. (Die Mitglieder versammeln sich in der Turnhalle .)

Samstag , den 18 . Juli , abends 8 »/- Uhr
Vegrützungsfeier und Festkncipe im Paulinenschloßchen-

Sonntag , den 1» . Juli , vorm . 11 Uhr
Akademische Feier in der Vereinsturnhalle, Platter Straße 18.

Sonntag , den IS - Juli , nachm. 4 Uhr
Schauturnen sämtlicher Abteilungen im Paulinenschloßchen.

Nach dem Schauturnen geselliges Zusammensein Lei
Konzert im Paulinenschlößchen.

Sonntag , den 26 . Juli , zur Nachfeier.
Familien - und Volksfest auf dem Turnplatz, Distr. Nonnentrist.

Wir laden zu diesen Veranstaltungen die geehrte Bürger-
ergeben!: ei».

Eintritt zum Schauturnen 1 Mark. Karten zu haben bei den
Mitgliedern : Kuhn. Frileur . Langgaisc 4. Kuhn., Schuhgeschäft.
Bleichstr. 11. F. Zange. Marttstr . 26. Kuhlmann , Zigarrcngeschaft.
Wilbelmstr . 34, und an der Kasse.

Mitglieder erhalten für sich eine Karte kostenlos. Beikarten
für Familienangehörige zn 50 Pf . nur bei Mitglied F. Zange
Marttstr . 26. Preis an der Kaffe ausnahmslos 1 Mk. Garderobe
mutz abgelegt werden. Kinder unter 14 Jabren babcn keinen
Zutritt . 1574

Literarische Gesellschaft
- - Wiesbaden E. D . —- •

Die Hauptversammlung findet am Freitag , den 17 . d. MtS .,
abends ü '/s Uhr im Hotel „Prinz Nikolas " statt.

Wir laden unsere Mitglieder zu vollzähligem Besuch sehr er¬
gebenst ein. 1575

Tagesordnung:
1. Jahresbericht - 2. Rechnungslegung. 3. Allgemeines.
Wiesbaden , den 10 . Juli 1914.

Der Vorstand --
von Jbcll,  Rechtsanwalt.

&
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Polizei-Verordnung
betreffend Abänderung des 8 44 der Bauvo!izci-Verordnu »a

vom 7. Februar 1905.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerböchücn Verorbnu »«

über die Polizci-Vcrmaltuna in den neuerworbenen Landestefley
vom 20. Sevtcmber 1867 ..Gcsetzes-Sammluna Sette 1o29 um
der 88 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landes,
Verwaltung vom 30. Juli 1883. ..Gesetz-Sammlung Seite 19v tt
wird mit Zustimmung des Magistrats der Stadt W r csb ad e>

abgeaudert : t „8 44 erhält folgende neue Ziffer 6:
6. Für die 2 Baublöcke östlich der Fraucnlvbstravc zwoA»

der Grillvarzerstratze und dem Nassauer-Ring gelten nutzer: ven
voritebenbcn noch folgende bewndere Bestimmungen zwecks sre>
Haltung des Baublockinnern: ,

a) Die Grundstücke dürfen nur zwischen der Bautluchtlnm
und einer Hinteren Baulinie , im Abstande von 19 m von oc
Baufluchtlinie gemessen, bebaut werden. :t

b) Die Hintere Baulinie darr von keinem GebaudHe>
überschritten werden. Dagegen dürfen nickst massive Garten
Häuser und Lauben in leichter Bauart , deren Höbe in reine",
Teile das Matz von 4 m überschreitet, auch bintcr der buttere;
Baulinie errichtet werden.
von
unter . . .. -
geführt sind.

Wiesbaden, den 7. Juli 1914.
Der Polizei-Präsident: von Scheuet.
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Bekanntmachung.
Auch iu diesem Jabrc wird in der Zeit vom 2. bis 14,, U'

vember bei dem Seminar für Städtebau an der TewnMh.
Hochschule in Berlin  ein Vvrtragszvklus über ausgewam,
Kavitel des angewandten Städtebaus veranstaltet . Neven ^
Vorträgen werden wiederum seminaristische Hebungen in
Bearbeitung von Stadt - und Ortsbebauuiigspläiicn ftattrinor**

Wiesbaden, den 7. Juli 1914.
518 Der Polizei-Präsident: von Sckcnck.
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